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Von Wiıilhelm Rahe, unster (Westf.)

Grundsätzlıiche Überlegungen z.u den uigaben
Wie TUr manche anderen Zweige der Wissenschafit bedeutfeten

auch fUr die westfälische Kirchengeschichte die ersten chkriegs-
jahre TOLZ vielfältiger Anknüpfiung die Ze1it zwischen den bel-
den We  rıegen eiıinen eubegınn war die Arbeıt der
westfälischen Kirchengeschichte auch während des Zweıten Krleges
nicht ganz geruht, do  . War S1e durch die Einwirkungen des TIL-
ten Reiches und des Krieges einer ause gezwungen zumindest
STAarT. reduziert?.

Was veranlaßte dlie Forscher un Freunde westfälischer Kirchen-
geschi  e; ihre gewaltsam unterbrochene Arbeit nach 1945 wieder
aufzunehmen? Sicher nıcht träumerisches un weltfremdes Sich-
Versenken 1ın die Geschichte oder gar uch: 1ın die Vergangenheift,
auch nıcht die Beschäftigun m1T Kirchengeschichte ihrer selbst
willen. 1elimenr eiahten S1e sich mit der Vergangenheit der

Gegenwart willen, aber nicht, weıl die Vergangenheit eın ea dar-
tellte, nach dem dlie TOoOobleme der egenw osen waren, SOIMN-

ern die Gegenwart besser verstehen, A, auf die westfäli-
sche Kirchengeschichte bezogen, erkennen, wıe die gegenwär-
tıge Situatıon der irche 1ın Westfalen entstanden 1st Denn auch
Fragen der Gegenwart können C: un Berücksichtigung der Ver-

gangenheit gesehen un: gelöst werden. SO ıll die Arbeit der
westfälischen Kirchengeschichte nicht NUr das istorische Wissen be-
reichern un:' erweıltern, sondern zugleich auch der eutigen ırche
bel der Erfüllung ihrer ufgaben helfen.

Freilich konnte un! annn die Arbeit ME dann ergiebl; se1n,
WeNn sich die Freunde westfälischer Kirchenges  ichte nıcht isoliert,

Der vorliegende Bericht knüpift den Aufsatz des Verfassers: üunf Jahr-
zehnte kirchengeschichtliche OrS  un ın Westfalen Vereıin un Jahrbuch
für Westfälis Kirchengeschichte) (JD 1949, 144—157) un Seiz ihn fur
den darauf folgenden Zeitraum fort.
Von 1—1 konntfe das Jahrbuch nıcht erscheinen, weil auf der
schwarzen 1istie der Reichsschrifttumskammer stand un spater das Papier
fahlte
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jeder für sich, darum bemühen, sondern wWenn s1e zusammenwirken.
Aus dieser Einsicht heraus wurde VOT 12 Jahren, 1897, der Verein für
Westfälis Kirchengeschichte gegründet, gab 18399 untier der
Schriftleitung VO  _ Hugo er sSeın erstes Jahrbuch heraus und
1e VOT em se1it den reißiger Jahren agungen 1n histo-
risch edeutsamen Städten Westfalens

Diese beiden Arbeitszweige wurden auch nach 1945 fortgesetz
und 1n staärkerem Maße weıtergeführt. Nachdem noch VO.  H 1939 bis
1943 agungen 1n Bielefeld, Guüuütersloh un Herford gehalten werden
konnten, fand die erstie Tagung nach dem rieg 1947 1ın oes
Bel der Vorbereitung ın der STAr zerstörten halfen VAOT- em
die belden Vorstandsmitglieder Superintendent Clarenbach, Bor-
geln, un Senator Dr. Schwartz, Soest WwWwel TEe spater (1949)
erschien wleder eın Jahrbuch 1954 begann für größere Trbelıten die
eihe der eihefte, VON denen bisher eun erschienen S1INd

Einer intensıveren Zusammenarbeit dienen darüber hinaus auch
die Ausschüsse, die nach und nach nnerha des Vorstandes e  ‚8  €
wurden: der Redaktionsausschuß, der ber die uInahme VO  - TDE@el-
ten 1n die ahrbücher und eineite entscheidet, der Ausschuß für das
schon ange eplante Pfarrerbuch un der aushaltsausschuß Diese
TEel Gremien, die sich AUS Mitgliedern des Vorstandes zusammenset-
ZCITI), beraten ber die einzelnen orhaben des Vereıins un! führen S1Ee
durch

Unter den Projekten erwıesen sich die Vorarbeiten Tüur eın west-
älisches Gemeinde- un Pfarrerbuch*, die schon während des letz-
ten Krleges begannen, als esonders Jangwierig und muüuhsam; erfor-
ern S1e doch e1nNn gründliches Studium der en 1ın den kirchlichen,
staatlıchen und tädtischen Arcbiven.

Vgl sSseline Charakterisierung durch eOr. reiber 1ın dem noch 1M-
Iner lesenswerten eit Ho  ule und Christentum. en Z Eröffnung
der Evangelisch-Theologischen der Westfälischen Landesuniversi-
tat, Muüunster 1946,
Vgl Clarenbach Das westfälische Pfarrerbuch (Aus Arb es
Pfarrervereins, Essen/Ruhr 1941, 615 ılhelm ahe üunf Jahrzehnte
kiırchenges  ichtliche OorS  ung ın Westfalen, 155 Werner 11l1Dps
Westfälis:  es Pfarrerbuch (Nachrr A US Ev. Pfarrerverein es I
1964, 31 Franz askamp edanken Z.UIN Westfälischen Pfarrerbuch
( Westfi. esch 1n Einzelforsch., Gutersloh 19683, 191—194); Tr1edr1!
au Kvangelisches Pfarrerbuch VO.  - Westfalen E wes Famiılen-
ors 1969, 191); ermann itgau eueres biographisches Schrift-
ium DA Presbyterologie Evangelische Pfarrerverzeichnisse Bll dt. Lan-
desgesch 9 9 1960, 293—297); ders.: Biographisches Schrifttum ZU.  — Presby-terologie I_I Pfarrerverzeichnisse Se1it 1960 (ebd 105, 1969, 343—346)
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Nach den Vorstellungen seiner Bearbeıiter wird das Gemeinde-
und Pfarrerbuch aus Zzwel Bänden estehnen Der erstie and wird
die Gemeinden mi1t ihren Pfarrern (serles pastorum) verzeichnen,
nach Landscha{iten un! Kirchenkreisen geordnet. Der zweite and
wird Kurzbiographien sämtlicher Pfarrer, d1ie i Bereich der heuti-

gEN Evangelischen irche VONM West{falen gewirkt aben, nach folgen-
dem chem bringen Zuname (u m1t akad ra orname,
Geburtsdatu: un —OT, Name der Eiltern (Beru des Vaters), Bil-

(Studienorte), Wirkungskreıis (Zz Pfarrstelle), Name der

Pfarrirau (Beruf des Vaters), atum der Irauung un Sterbetag
amı dieser zweite Band nicht NUurLr eın Almanach 1St, werden etwalge
Publikationen e1ınNnes Pfarrers, Der auch 'Der innn erschıenene ltera-

Lur vermerkt. die amen der Pfarrer 1n alphabetischer Reihen-
aufführt, werden ekannte westfälische Pfarrergeschlechter

JOz. B Bodelschwingh, Davı1dıs, Hartog, Hengstenberg, TUumMMaAa-
Siebold, mend,cher, Natorp, T Nieden, Niıemann, Rothert,

Steinen, arnhagen USW.) eich erkennen Se1N.

Die Aktivıtat des Vereins zielt aber nıcht U auf die Erforschung
der westfälischen Kirchengeschichte, sondern sS1e SOl zugleich auch
der jungeren Generatlıon, besonders den zukunitıgen Pfarrern un
Lehrern er chularten, zugute kommen Denn Wer einmal 1n der
westfälischen irche 1enst tun will, sollte ber iNre es  e
nıgstens iın den Grundzuügen, Besche1d w1ıssen Diesem Ziel enen
auch Vorlesu: un! Übungen, die se1t 1946 der Universıtat
Münster ber Themen der westfälischen Kirchengeschichte angebotfen
werden, SOWL1Ee Studienfahrten 1ese führen historisch, kunst-

egenwärtig WwW1 Stätten Westfalens, VeTI-geschichtlich un
mitteln den Studente e1iINe nschauun: VvVOonNn der Vergangenheit un!

egenwart der westfälischen irche unı werden VOoN ihnen
me1st als Berei'  erung empfunden. uberdem wurde aufgrund e1INes

eschlusses der Kirchenleitung VO 30 Marz 19477 westfälische
Kirchengeschichte Prüfungsfach 1M zweiıten theologischen Examen

die vielfältigen ufgaben westfälischer Kirchengeschichte 1ın

orschun un TrTe erfüllen, edurite es einer Zentralstelle,
die S1e 7zusammen{faßte. Schon bald nach dem Z weiten Weltkrieg
wurde dieser unsch geäußert®. Doch erst fast zehn Tre später
g1ing 1n Erfüllung Am Dezember 1958 endlich konnte das
NSHTITLLE IUr Westfälische Kirchengeschichte, das den Seminaren
der Evangelisch-Theologischen der Universität unster

gegliedert wurde, eroIInNe werden. Dankenswerterweıse tellte die
Universitat üunster die erforderlichen aume mit Inventar 1

untf Jahrzehntfe kirchengeschichtliche Forschung 1n Westfalen, 157
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Seminargebäude ZUTLC Verfügung. Sie Za auch das Gehalt für e1ne
wıissenschaftliche Hilfiskraft un SOrg TUr Heizung, Licht un Reini-
guns Der Verein für Westfälis Kirchengeschichte stattete das In-
stitut mit seıner Bibliothek aQUs, die ZU Zeit etiwa 5000 an
faßt un staändiıg vermehrt WIrd

1nNne wichtige Ergänzun Z NSILILIU un seliner Arbeit bildet
das rchiv der Kvangelischen iırche VO  5 Westfalen, das se1it 1963
VON einem Landeskirchenarchivrat hauptamtlich verwaltet wıird. An-
ere Landeskirchen selbst kleinere Ww1e die alz un Kurhessen-
aldeck besitzen schon ängere Zeeit einen hauptamtlichen Lan-
deskirchenarchivar, die kKvangelische irche 1M Rheinland be-
reits se1t 18354 Daß auch die westfälische irche eiINes auptamt-
ichen Archivars edurfte, davon viele Mitarbeiter 1MmM Verein
schon ange überzeugt®, Denn das urkundliche atferıa der westfäli-
schen iırche ist SE grober Verluste 1mM eizten rieg wert-
voll un reichhaltig, daß sich die erufung eiINes Landeskirchenarchi-
ars Eıs S1INd zahlreiche en un TYılten vorhan-
den, die nicht 1Ur historischen Wert aben, sondern auch füur das
Recht, die Leitung un Verwaltung der gegenwärtigen iırche VOoN
Bedeutung S1ind SO War e dem Orstan des Vereins eiINe selbstver-
standlıiche Pfliıcht, die Leitung der westfälischen iırche die
erufung eines Landeskirchenarchivars biıtten. ar seiner Freude
hat die Landessynode 1962 endlich den entsprechenden Beschluß
gefaßt un die Kirchenleitung darautfhin einen Landeskirchen-
archivrat berufen Seine Au{figabe ist 6S, das ICh1LV der Landes-
irche auszubauen, eS ordnen un verwalten, die irchenlei-
tung un das Landeskirchenamt, die Presbyterien und reissynodal-
vorstände bei der Verwaltfung des Archivguts beraten, die VOLI-
handenen Archive der Gemeinden und Kirchenkreise inventarı-
s1ieren un bei Lehrgängen un Konferenzen mitzuwirken, auftf de-
nen ber das Archivwesen westfälischer Gemeinden un: Synoden
gesprochen wIrd.

Nach 1945 hat der Verein IUr WestfTfälische Kirchengeschichte aber
nicht DUr Se1iINe eigenen Arbeitszweige weılıter ausgebaut. 1elmenr
hat © Sein Blickfeld erweitern, zugleich den Anschluß die
allgemeine es  1  e VOL em aber die Landesgeschichte
Neu gesucht Darum pflegt den Kontakt mıit anderen historischen
Vereinigungen un Instituten, die allein ın Westfalen schon eine
stattliche Zahl bilden un! sıch auch mit kirchengeschichtlichen
6 Vgl die Ausführungen des Verfassers für den Materialbericht ZU.  H Tatigkeit

der Leitung der Ev. 1r VO  3 Westfalen auft der Tagung der westiIalıs  en
Landessynode 1m erbst 1961, Bielefeld 1961, 176
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Fragen befassen Landesgeschichtliche Organisationen ın Westfalen,
mi1t denen der Vereıin 1ın Verbindung steht, un deren Verö{ifent-
un sSind die Historische ommi1ssiıon Westfalens, der mehrere
Mitarbeiter unseTrer Vereinigung angehören (neben vielen anderen
Verö{ffentlichungen die eihe „Westfälische Lebensbilder“, deren

Band Z gedruckt WFr das Provinzialinstitut fUr Westfälische
Landes- und Volkskunde („Westfälische Forschungen“), der Verein
TUr es un Altertumskunde ın unster und aderborn
(„Westfälische Zeitschrift“; Zeitschrift „Westfalen, IUr (e-
schichte, uns und Volkskunde“, etz mM1 dem Lan-
desmuseum fÜr un: un Kulturgeschichte un dem Landeskonser-
VaiOr herausgegeben), die achstelle es: des Westfälischen
Heimatbundes, die Staatsarchive iın unster un Detmold, das Lan-
desamt TÜr Archivpflege 1ın unster SOWI1Ee die schichtsvereıiıne der
einzelnen westfälischen Landscha{ften, VOIL denen der Verein ihre
jeweiligen Neuerscheinungen erhält, W1e umgekenhrt der Vereıin ihnen
sSeın Jahrbuch mi1t Beiheifiten zusendet.

Freilich reichen die vielfachen Verbindungen ZUTLC westfälischen
Landesgeschi  te nicht Au  N Soll die Beschäftigung mi1t der westfäli-
schen Kirchengeschichte nicht 1ın einem kirchengeschichtlichen Pro-
vinzlalısmu hängenbleiben, MU. S1e ber Westfalen hinausblik-
ken. Dies erg1bt sich aus dem esen der Interpretation, die die
elle Aaus dem anzen un das (Ganze aus den Teilen verstehen
sucht‘ Darum muß sich der lick VON den Ereignissen der He1imat

den großen Zusammenhängen weiten. Umgekehrt chließt der
Weg 1Ns Universale gleichzeiti die Notwendigkeit e1n, sich mit
Landes- un Ortsgeschichte befassen eide, territoriale un!
allgemeıne Geschichte, dur:  ringen sich.

Aus dieser Erkenntnis heraus ist der Verein schon VOTLT Jahren
einigen historischen Vereinigungen außerhalb Westfalens eigetre-
ten, dem Gesamtvereıin der eutschen es  ts- und Altertums-
vereıine, VOonNn dem die „Blättier TUr deutsche Landesgeschichte“
bezieht, SOWI1Ee der Arbeitsgemeinschaft landeskirchli:  er Archivare
(mit Sitz 1n Nürnberg), deren a  un einıge unserert Mit-
arbeiter se1it estehen dieses erbandes teilgenommen en YFer-
er steht se1t langen Jahren 1mMm USTAauUs mi1t den einzelnen
landeskirchengeschichtli  € Vereinigungen 1ın Deutschland, die dem
ereın TUr Westfälische Kirchengeschichte ihre Veröiffentlichungen
zusenden W1e ihnen Auch die Arbeitskreise für territoriale
Kirchengeschichte 1n Mitteldeutschland werden regelmäßig Jahrbü-

1as Simon: Art. „Territorialkirchengeschichte” (Die elıgı1on 1n Gesch
egenwart, Aufl., VE 1962, Sp. 692—696)
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cher, eiNelitie un Kinladungen des Vereins für Westfälische KIir-
chenges  ichte versandt, wofür uNnseTITe Landsleute jense1ts der Elbe
zume1lst dankbar Sind

Die Gesellschaften un Institute innerhal und außerhal West-
falens, mıit denen der Verein Z 1mM uStITaus Sste. ergeben die
umme VO  . 35

Trotz dieser weiltverzweigten Verbindungen empfinden die
einzelnen terr1ıtorlalkirchengeschichtlichen Vereinigungen als einen
angel, daß S1Ee ofit noch wenig Kontakt miteinander aben, OD
ohl S1Ee schon an einNne ENgECTE Zusammenarbeit anstreben SO
en S1e bereıits 1 unı 1933 ın Stenda auf einer gemeinsamen
Tagung, die VO.  - der Arbeitsgemeinschaft landeskirchlicher Archivare

WAarL, ber eNgere Zusammenarbeit, ja eiınen oOsen Zusam-
mens Deraten. en des bald ausbrechenden Zweiten Welt-
kriegs konnten die Verhandlungen aber ıcht weitergeführt WEeTI -
den Erst aut dem Kirchenarchivtag 1949 ın Treysa, mit dem eiINe
Zusammenkunfit der landeskirchengeschichtlichen Vereinigungen
verbunden Wal, wurden S1e wleder aufgenommen. Es g1ing die
rage, welche dringenden kirchengeschichtlichen uigaben 1 Be-
reich der Kvangelischen iırche ın Deutschland qals emeinschaits-
arbeıit der Kirchengeschichtsvereine durchgeführt werden könnten.
WwWwel ufigaben wurden el besonders genannt die Bearbel-
Lung e1ınes asses ZU eutschen Kirchengeschichte. ‚en, die sich
mi1t kirchengeschichtlichen Fragen befassen, VOL em Studenten
und andıdaten, könnte eın solcher as wertvolle Dienste Lun un
ihnen helfen, die gegenwärtige S1tuation un die es der
iırche besser verstehen; die Herausgabe eines blographischen
Handbuchs der EKD, das Kurzbiographien jüngst verstorbener Maän-
Ner un Frauen, SOwelt S1e durch iıhr iırken für die iırche edeu-
tung gehabt aben, ın regelmäßigen bständen VO  - eiwa fünf Jan-
LeN bringen soll

Doch erst aut dem Kirchenarchivtag 1n Bad ur  eım VO 24
bis 28 unı 1968 versammelten sich Vertreter der kirchenges  icht-
1ıchen Vereinigungen, VOL em Westdeutschlands, autfs EeEUue., Nach
einem einleitenden Vortrag VO Reglerungsdirektor Dr Dahm, dem
Vorsitzenden des Vereins für heinische Kirchengeschichte, üUüssel-
dorfi, ber das ema „Arbeit unı Zusammenarbeit irchenge-
schichtlicher Vereine 1M evangelischen Deutschlan un bei einer
welieren usammenkun: 1n Hofgeismar prı 1969 be-
schlossen S1e „Die Vereinigungen bilden eine lose Arbeitsgemein-
scha ZU USTAauUs: VO  5 KErfahrungen, gegenseltiger Unterrich-
tung un geme1iınsamer Bearbeitung VO  - wichtigen Problemen un

196



ufgaben der landeskirchengeschichtlichen YForschung.“ el wol-
len s1e, ber das deutsche Kirchenwesen hinaus schauen,
ihren Zusammenkünften auch iırchenhistoriker AaUSs der Schweiz,
aus Österreich, dem sa un! den Niederlanden SOWI1Ee Dıiıözesan-
archivare der katholischen Kirche einladen.

Dieser letzte Beschluß edeutie für den Verein für Westfälis
Kirchengeschichte nichts wesentlıch Neues, hat sıch do  ß 1edern
anderer Konfessionen schon Vn Jahrzehnten geöffne un: das auch
nach außen dokumentiert. SO anderte bereits 1924 selnen bisheri-
gen Namen „Verein für die Evangelische Kirchengeschichte estfa-
lens“ 1n „Vereıin für Westfälische Kirchengeschichte“ un hob 1n
seinen Satzungen®, W1e€e S1e auf der Mitgliederversammlung 1n HOöx-
ter Juni 1958 eschlossen wurden, ausdrücklich hervor: „Mit-
glie« des Vereıns ann jeder werden ne Rücksicht auf die kon-
fessionelle Zugehörigkeit), der d1ie 1ele des Vereins unterstut-
ZeN bereit 15 Der Vereın za Z 650 Mitglieder, 49() persön-
iıche un 230 korporative.

Il Überblick ber die Veröffentlichungen
Archiıvınventare, Quellenveröffentlichungen, Bibliographien,

un: historische Karten Z westfälischen
es  e, die 1n den etzten Jahren erschienen SINd, hat Wiılhelm
ohl 1n einem instruktiven ammelbericht (BII dt andesg Ö
103, 1967, 30—0292) esprochen!?. Darum werden 1er Ur einige
zusammenfassende er un: Darstellungen der westfältschen Ge-
schichte, die auch auf kirchengeschi  tliche Fragen eingehen, 1107
gestreift tto chnettler es Westfalens, aderborn 1949;
Der Raum Westfialen rsg Hermann ubın, Ottmar Bühler,
Buno us OYyS Schulte Fortgef. ML Hermann ubin, Yranz
PetrI1, Herbert Schlenger Peter Schöller I1 Untersuchungen
seineresun KUHKUr. Muüuünster 1993:; L: Wesenszüge Se1Nner

Die atzungen des ere1ins für Westfälis Kir  engeschichte sind 1 Janr-
buch 1958/59, Dl 11 abgedruck
Vgl auch die VO' Verfasser zusammengestellten Verzeichnisse 1 Jahrbuch
für Westfälis Kirchengeschichte 1936, 162—168, un 962/63, 19'
164, SOWwI1e die Zeits  riftenschau ZU westfälischen Kirchengeschichte VO:
Ludwig oe  ing 1n den Jahrbüchern 958/59, 176—195, 1964/65, 13 3—
164, un 966/67, 199—226, die Westfälis Bibliographie der iıstorischen
Kommission Westfalens, die Westfälische Bi  iographie der adt- un
Landesbibliothek OrtmMUn! die ippische Bi  lographie 1957, die eit-
schriftens:  au VO:  - Helmut Richtering ın den es orsch un die Sam--
melbesprechungen 1n den Bl dt. Landesgesch
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Kultur, 1958; eiträge DA Volkskunde un Bauges  ichte, 19695;
Das West£iälıs ın Malerei un: Plastik, 1964; ensch un

Landschaft Untersuchungen ZUTLC anthropologischen Gliederung
Westfalens, 1967; Westfälische Lebensbilder VIS-STX Hrsg V, Wil-
helm eififens arl uhorn, unster 1957 FE Hermann Rothert
Westfälische es  1  e; Bde, Autf£l., Fotomech achdr., Güters-
loh 1962; Wiılhelm Schulte Westfälis Ööpfie 300 Lebensbilder
bedeutender Westfalen, unster 1963; Handbuch der historischen
Stätten Deuts  ands Nordrhein-Westfialen Landesteil Westfalen
Hsg T1edT! ocke Johannes Bauermann, Stuttgart 1963;
Albert Hömberg Westfälische Landesgeschichte. Mit Faltkarte
ü Geleitw. Bauermann, unster 1967, un Gustav
Polıtische es! Westfalens, öln Berlin 196383 Abhand-
lungen allgemeinen roblemen der westfälischen Landesgeschich-
fe enthalten auch die Aufsatzsammlungen VO  } Bauermann: Von
der Elbe bis 7U eın Aus der Landesgeschichte Ostsachsens un:
estialens Gesammelte Studien eue üunstersche Btrr / E Ge-
schi  sforsch 11 unster un' Albert Hömberg Zwischen
eın un! Weser Au{isätze un! orträge SA es Westfalens
CÄTT. ist. Komm es ( unster

Die westfälische Kirchengeschichte fassen TEel kurze Artikel 1ın
den bekannten theologischen Handwörterbüchern Wiıl-
helm ahe Art „ Westfalen (EKv Kirchenlexikon ILL, 1959, Sp 1790
—17 ers Art „ Westfalen“ Die elıgıon 1ın esch egen-
wart Auf{l., VY, 1962, Sp 1661—1666); Klemens Honselmann Art.
„Westfalen  e eX1KOoN eo. ırche AufÄfl., Z 1965, Sp 1069—

Eınen Überblick ber die evangelisch-theologische Arbeit 1n
Westialen g1ibt Robert Stupperich (Abhandıll, eseils! $ Öörde-
rung es Wilhelms-Universitä 4, unster

Abrisse spezle. ZUT es: un! Kirchengeschichte des Landes
ınDeE bileten Erich Kittel es des Landes ı1ppe He1imat-
roniık der Kreise Detmold un! emgo Mit Btr Rudol{£
er eimatchroniken Städte Kreise Bundesgebietes 18,
öln Wilhelm euser Die 1ppische Landeskirche TI ihrer
EeSs! onderdr aus Dt Pfarrerbl.,, Essen/Ruhr
T1edT]: Wıehmann: Kirchen den Sternberg Aus der es:
des Bega- un! Extertales 1ppPp Städte Dörfer Ö, em. 1965)*.
Die €Ss des Bistums Muünster, Bielefeld 1951, beschreibt Heıin-
rich Börsting, die1r Vergangenheit 1M Bistum KEssen Eduard
egel, Essen 1960, WOZUu ıhn nicht zuletzt die Errichtung des uhr-
bistums Januar 19538 anregte

1e auch das Buch esse Verfassers: Bega Aus der eSs! des
oberen Begatales, em. 1961
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Im folgenden werden nıicht 1Ur TDe1lten aus den ahrbüchern
un Beiheften des Vereins für Westfälische Kirchengeschichte® C
wähnt, die der Verfasser VO  ; 1936 bis 1967 un Robert Stupperich
1968 redigierte, sondern auch Monographien un! Zeitschriftenauf-
sätze, die anderswo ber Themen aus der westfälischen irchenge-
schichte erschienen Siınd Bel der des Stoffes mußte allerdings
aut Vollständigkeit verzichtet werden. 1elmenr können Nur Aus-
schnitte gebracht werden un! bleiben leider manche TDe1lten
erwähnt, die ohl verdienten, genannt werden, z. B manche
Gemeindegeschi  ten un Heimatchroniken*?.

ber die Missionterung der Sachsen, die den zentralen Vor-
gaängen 1mMm frühen gehört, geben näheren Auft-
schlu. Heinrich Buttner Die Franken un die Ausbreitung des
Christentums Dis den agen des Bonitfatius ess Landes-
gesch. ; 1951., 0—324); Klemens Honselmann: Die Annahme des
Christentums durch die Sachsen (Westf£. LZiS 108, 1958, 01—220)
un arl auck Eın TEe  er Missionar auft der altsächsischen
Stammesversammlung Das erstie Jahrtausend, Textbd Z Düssel-
dorf 1964, 34—745) pezle. mi1t dem Miıssions- un: Kultur-
zentrum des Sachsenlandes, der el Corvey, befassen sich Helmut
W1ıesemeyer Die rundun der el Corvey 1M iıchte der 'Trans-
latıo Sanctı r (Westf£. ZisS Z 1962, 45—274); Wilhelm Rave
Corvey, üunster 1958, un! Helmut Beumann 1CUukın VO  . Korvel.
Untersuchungen ZU Geschichtsforschung un Ideengestal des
Jahrhunderts VeröÖöif Hist Komm es an ber (Or-

Geschl  tss!  e1b 3, Weimar Unter den Missionaren
1M norddeutschen Raum neben Willibrord un! Bonifatius
Liudger, der ersie Bischof VO  - Münster, un Ansgar, der „Apostel
des Nordens“, hervor. ber Liudger erschien 1943 der ammelban
Liudger un! se1ln Erbe mit Btrr Joseph PTInNZ. O1S Schröer,
Heinrich Oorstlın Wilhelm Stuwer Westfalıia Sacra E: üunster

un die kurze Biographie VO Hermann Rothert Liudger, der
Apostel des Münsterlandes 7492— 809 (Jb 1954, 7(—22) ber Ans-
gar schr1eb Robert Stupperich AUS nla selnes 1100 Todestages
Politik un! 1SS1o0N 1mM Werk Ansgars (JDb 1968, 9—19)

Einblick 1n die Lage Westfialens ottonischer Zeit g1ibt die Mono-
graphie VO  } Albert Hömberg Westfalen un das ächsische Her-

Jahrbuch abgekürz mit jeweiliger Jahres- uUun! Seitenzahl; eiheite
mi1t jeweiliger Nummer un!' Jahreszahl.

wı1ıe die VO  5 T1edr] Helmert Wadersloh es einer (Gemeinde
1mM Münsterland Kirchengeschichte, Münster 1963, und Albert HOom-
berg eimatchron!l des TEeisESs Olne mit Beiträgen VO  3 heo un und
Ors Ruegenberg, Auf£l., Koln 1967
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zogium chrr ist Komm. es . Üünster Dieser früh
verstorbene elehrtie brachte auch uIsatze Z miıttelalterlichen
Kirchenorganisation heraus, Studien ZU Entstehung der mittel-
alterlichen Kirchenorganisation 1n Westfalen (Westf£ orsch 6, 1943
—1952, 46—107); Kirchliche un we Landesorganisation(Pfarrsystem und Gerichtsverfassung ın den Urpfarrgebieten des
SU!  en WestfTfalen) Verö{If 1ist Komm es X11 EeSC|
rbb A wes Liaandesforsch 10, ünster

Fast unübersehbar ist die Literatur ur es einzelner
mittelalterlicher Klöster un! Stifte ın Westfalen Alired Cohausz1000 Te Herford (Herforder L 1960, 1—11); T’heodor
Olpp Die ründung des Zisterzienserinnenklosters Levern 1L 227(eine Beleuchtung seiliner urkundlichen Bezeugung) (Jb 1950, ‚7 S
30) un iırche, Kloster un Levern, iınden RudolfSchulze Das adelige Frauen- (Kanonissen-)Stift der Maria
bıs und Die Pfarre Liebfrauen-Überwasser Münster/Westf
gegr Ihre erhältnisse un:! 1  sale, AL Uüunster 1992Adolar umkeller Hermann VO  e childesche E:S.A esZur 600 Wiederkehr selnes Todestages (Cassiacum, amm
W1SS orsch ber Hl Augustinus Augustinerorden 14, WUurz-
burg Wilhelm artinac Keppel Siegerland 193005
1951 (1 3, Keppel 1961/1963; eri1iınde Niemeyer: Das Prä-
monstratenserstift cheda 1m Jahrhundert Wes ZsS 112 1962,309—334); Albert Hömberg Unbekannte Klausen und Klöster
1ın Westfalen ona Westfalica, eorg reıber 4S 830 Geburtstagdargebr 1ist Komm. es T} Johannes Bauermann.
Schrr 1st. Komm. 4, Uunster 1963, 102—127); TrT1edr!Wilhelm Saal Das ortmunder Katharinenkloster eschichte e1ınNneswestfälischen Prämonstratenserinnen-Stiftes T esSC ort-
mMunds TIit Mark 60, 1963, 1—90); Erich Kittel Kloster un

St Marien 1ın Lemgo 0510 (Sonderveröff Naturwiss.
1ist Vereins 16; Detmold Hermann Grochtmann: FlaesheimKloster oder Ireiweltliches Stift? Vest ZiS 1964/65, TE

Nicolaus Heutger Kloster un! Leeden (JD 1966/67,03—92); Das Bistum Uunster Die Schwesternhäuser nach der
Augustinerregel. ear Wılhelm ohl (Germania Sacra SBerlin alter Werland Campus Mariae. MarienfelderChronik Zur es der Zisterzienserabtei un der Gemeinde

Vgl auch Hans ordsı1e!l un Kirchspiel Levern 1M ahrhundertMindener Heimatbll 3 9 1960, 106—120, 3 '9 1961,
Vgl auch Flaesheim. Zur 00-Jahrfeier (1166—1966) Im Gemeindehrsg. W ermann Grochtmann, Flaesheim 1966
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Marien{feld, unster 1968; Helmut Richtering Kloster Wedinghau-
SC  S Eın geschichtlicher TL (J 1969,

Mit den Besitzverhältnissen geistlicher Einrichtungen befassen
sich ılIrıel Dammeyer: Der Grunı  es1tz des Mindener Domkapı-
tels Eın Beitrag Z12E uUter- un! Wirtschaftsgeschichte der euts  en
Domkapitel (Mindener rr P Gesch., Landes- Volkskunde, Min-
dener 6, inden un rich Herzog Untersuchungen
DA es! des Domkapitels unster un: sel1nes es1izes 1
Mittelalter VeröÖö{f. Max-Planck-Inst. esch 6, Stud Germanıla
acra, GOötfiingen

Die Zeıt des en Mittelalters eleuchten VO verschiedenen
Themen Aaus Heılinz 00 Erzbistum un: Reichsgedanke 1 hoch-
mittelalterlichen Sachsen (Westf. orsch Bl 1964, 5—13), Hermanrı
Rothert 1n Zzwel kurzen iographien ber die beiden Bischöfe Meın-
werk VO  5 aderborn (Jb 1959, 7—24) un ennoOo 1} VO  > SNAaDrUuC
(Jb 956/57, 7—24) un Gerhard tte Die Statuten der münste-
rischen Diözesansynode VO 16 1312 (Jb 964/65, 01—132)

EITe Aeseinzelner Gemeinden SE1IT. dem en MI1It=
elalter stammen VO  a olfgan eesch nbekannte Urkunden des
Neustädter farrar  1VS 1n Bielefeld (JD 956/57, 25—33), die 1mM

Urkundenbuch der un des Stiftes Bielefeld, hrsg ernnar
Vollmer, Bielefeld Leipzlg 1937, nicht erfaßt wurden; August
er ZAIr es! der Altstädter Nicolaigemeinde Bielefeld 1m
Mittelalter (JD 1968, 21—3 un TanNnz askamp Der ieden-
brücker Stiftspropst Heinriıch Totting VOonNn Oyta Lebensbild eines
westfälischen heologen 1 Jahrhundert (JDb 958/59, 9—26)

ber dlie iırche des spaten Mittelalters hat 0O1S Schroer eine
ausführliche esamtdarstellung herausgebracht: Die irche 1n W est-
alen VOL der Reformation. Verfassung un geistliche Kultur, Miß-
stände un: Reformen Bde, unster 1967

ntier den relig10sen ewegungen dieser poche en esonders
die Brüder VO gemeinsamen en auf die Frömmigkeit un das
Geistesleben 1n Westfalen eingewirkt. S1ie besaßen Niederlassungen
Iın unster, Herford un: Osnabrück In das tägliche eben, die (Ge-
wohnheiten und nschauunge der Insassen Wybe appe Al

berts e1N: Consuetudines iratrum vıtae ComMmMun1s, Groningen 1959
Robert Stupperich kennzel  netl die erforder raterherren als Ver-
treter spätmittelalterlicher Frömmigke1ı on Westfalica, unster

1963, 39—353) Ernst-Wilhelm sch_11eßlich geht der e
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der Schuträgerschaft der Brüder und dem Rektoratsbeginn des
lexander Heg1lus 1ın Deventer nach (Jb 19683, 33—43)°.Anstöße Reformen 1mM Westfalen des späaten Mıiıttelalters gıngenauch VO  } 1KOlaus VO  g Kues dUS, W1e O1S Schröer 1n selinem Auf-
satz Die egation des Kardinals 1KOLlauUs VON Kues ın Deutschland
un ihre Bedeutung für Westfalen ona Westfalica, ünster 1963,304—338) zeigt.

Den Einfluß der chule aut das religiöse un eistige en des
Mittelalters beschreiben die Schulgeschichten ehrwürdiger ymna-slen: Rudolf Schulze Das Gymnasium Paulinum Münster OT
1947 Die alteste humanistische Lehranstalt Deuts  ands eschKultur 3 Münster un Von der Domschule A Gym-nasıum Theodorianum In aderborn Zur Wiederkehr des 1100 TD
estages des Gründerbischofs Badurad un des 350 Jahrestages der
Grundsteinlegung des Schulgebäudes durch Fürstbischof Dietrich VO  ;
Fürstenberg. Hrsg Klemens Honselmann Qu P esesch 3, Paderborn

Wichtige eiträge ZUT mittelalterlichen Baugeschichte bieten
ernhar Ortmann: Die karolingischen Bauten untier der Abdinghof-Kirche Paderborn un das Kloster Bischof Meinwerks (1016—1031),Ratingen I967: Y1earı Badenheuer/Hans Thümmler Romanik ın
Westfalen, ecklinghausen 1964, un F'ritz agebiel: Die mittelalter-
ichen Kirchen der HOöoxter (Höxtersches I 19069, 1—176)®SOWI1e die VOon O1S Schröer herausgegebene Festschrift ZU s1ieben-
hundertjährigen Weihegedächtnis des Paulus-Doms ünster mittrr. Wilhelm inkelmann, Franz ühlen, ernhar Kötting,arl Hauck, 0SsSe Prinz, Wiılhelm ohl Eduard CgeL. ünster

Unter den atur- und Kunstdenkmälern en esonders die
KExternsteine auch 1ın weıten T_eilen der Bevölkerung Interesse DE=-funden ÜB: manche Fehldeutungen hervorgerufen. ntgegen pSseudo-wıssenschaftlichen Behaupftungen Wwel1s Erich Kittel nach, daß f{ür
die Zeıit VOT 1093 gesicherte Aussagen nıcht möglich SIN Die Extern-
steine als Tummelplatz der Schwarmgeister 1DD el Aaus
esch Landeskunde 38, 1964, J—68) Mıt dem gleichen egen-STAnı beschäftigt sich auch die 1katiıon VO  - Franz askamp, der
den Kauftibrief VO  m} 1093 tür e1INe älschung hält xternsteiner Ur-
kundenbu (Qu orsch wes esch 94, Gütersloh

Vgl auch Wybe appe Alberts Zur Historiographie der Devotio Modernaund ilhrer Erforschung (Westf orsch 11, 1953, und ost
Leiden 196838 ud1es 1n Mediaeval an eformation Thought Vol 1I1)
'The odern Devotion. Con{irontation wıith eformation and Humanism,
Vgl auch die beiden an UNS un ultur 1 Weserraum 00—1600Ausstellung des Landes Nordrhein-Westfalen, Corvey 1966
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Zur es des Judentums 1ın Westfalen, besonders 1M Mit-
elalter, sSind 1er TDelten bzw. Quellensammlungen erschie-
Nell. ernhar rilling: Urkundliche Nachweise ber die ersten
Ansledlungen der en 1n den westfälischen Städten des 1{fe1
alters (bis (Westf£. orsch 12, 1959, 42—161); ers Ge-
schichte des udentums 1ın Westfalen (Ernte ynagoge Z,eugnisse
jüd eistigk., ecklinghausen 1962, 117—131); Hans Chanoch
eyer Ausesun en der en 1N Westfalen, Frankfurt
1962; ernnar: rillıng Helmut Richtering: Westfalia Judaica
Trkunden und egesten bis 1350 Studia Delitzschlana L1; u  ga

Die stellt ın der westfälischen Kirchen-
ges  1  e einen tiefen Einschnitt dar. S1e ist iın Westfalen Oft StUr-
misch verlaufen, hat sich aber 1n den elsten weltlichen Territorien
bald durchgesetzt. Diese poche ist 1mM Jahrbuch fÜür Westfälische
Kirchengeschichte esonders oft vertireten Allgemeine T’hemen
Z Reformationszeit und Z T’heologie ihrer ührenden KRepräsen-
tanten ehandeln 1M Jahrbuch Robert Frick Luthers Wort
Ler politischen Verantwortun heute (Jb 1949, —40) un Robert
Stupperich 1n Tel Aufsätzen: Der junge elanchthon als Sachwal-
ter Luthers (Jb 1949, 47—69); Schriftverständnis un Kirchen-
Te be1l Butzer un Gropper (Jb 1950, 109—128)* un Devoti1io
moderna un reformatorische römmigkeıt 966/67, 11—26

Den Einfiuß Luthers un SsSe1inNner Mitarbeiter 1n Wittenberg auf
die Reformation 1n WestfTfalen eschreiben TEel eltere eiträge VON

Stupperich: lan  Oons Beziehungen Westfialen (Westfalen
38, 1960, —6 ugenhagen un Westfalen (ebd 42, 1964,

78—393) un Luther un das Fraterhaus 1n Heriford (Festgabe
Hanns Rückert, rbb 38, Berlin 1966, 219—238). Daß sich
die Reformation 1n westfälischen Graischaften TOLZ wechselnder
politischer Verhältnisse behaupten konnte, geht weitgehend auf
den Einsatz des Landgrafen Philitpp vDO Hessen zurück. Seinen Ein-
11uß auft die Einführung der Reformation 1n den westfälischen Yraf-
chaften stellt KRegula Wolf 1ın ihrer Dissertation ausführlich dar
(Jb 1958/59, 2'7—149) ZUuvor hatte T1edrı! rap eine Disser-
tatıon ber das ema andgra Philıpp der Großmütige VO  - Hes-
SE  5 un die Religionskämpfe 1m i1stum ünster 32—15 Mar-
burg 1951, vorgelegt. Zum gleichen ema außert sich Stupperich

Y  Y Stupperich bringt auch lan:  ons er. 1n Auswahl (unter Mit-
wirk Hans Engelland, Gerhard Ebeling, Richard urnberger Hans
olz), Gütersloh 1951 8 un Bucers Deutsche riften, Gütersloh Parıs
1960 E heraus.
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TEel Au{sätzen: Hessens Anteil der eformation 1ın estialen
ess Landesgesch LÖ, 1968, 146—159); Glaube un Politik
1ın der westfälischen Keformationsgeschichte (Jb 1952/53, 97—121)und Heinrich VO  ®} raunschweig un Philipp VO  5 Hessen 1mM ampden Einfluß 1n Westfalen 530/35 ( Westf£. S 112; 1962, 63—75

Der Reformation iın Westfalen verhalfen aber nıcht 1T uDben-
StTtehende ZU ur  ru sondern mehrere &. hervorragendeT’heologen un rediger, deren en un irken ın Westfalen
olgende UuIsatize bzw. Monographien eschreiben upperich:Johannes Winnistede, der erstie Kvangelist VO  5 Höxter (Jb 1952/53,364—372) und Aus ert OQemekens Wirksamkeit 1ın inden (JDb1959, 191——158); F'ranz askamp: ItOo VO  } ıllen  9 eın westfäli-
scher Schüler Martin Luthers (Jb 1956/57, (1——77), der Pfiarrer
ST Marien 1ın Osnabrück WAarL, Hermann Rothert Hermann Bonnus,der Reformator des snabrücker Landes (Jb 1958/59, 161—175),ZzZu dem auch das Amt eckenberg mit 1edenbrü gehörte;Honselmann: Johann Varnhagen, Pastor serlohn (1505—1582)Der ärker IX 1962, 295——301); Stupperich: Urbanus Rhegiusun: die 1er Brennpunkte der eformation ın Westfalen West-alen 49, 1967, 22—34 un! Erasmus Sarcerius jlegerlan 44,1967, Kgbert Thiemann: Die Theologie Hermann amel-

(Bh 4, ferner uDerius Schwartz1® Heinrich Aldegre-
Ver und die Reformation (Jb 1949, 0—7 Aldegrever hat als
aler und Kupferstecher der Reformation In Soest den Weg ereıite

ıne unterschiedliche Haltung ZUT Reformation nahmen westfä-
ische Familien e1n, W1e S1e askamp beschreibt Die westfälische
Piarrerfamilie Coplus (Jb 1954, 94—116), VOonNn der Nnu eın Sohn
der trıdentinischen Entwicklung 1ın selner Heimat olgte, während
die fünf anderen 1mM Luthertum bzw 1mM Calvinismus ihre oOnNnIesS-
sionelle Heimat fanden, und Konrad 1ppermann. Eın Lebensbild

eiıner irchlichen Zeitenwende (Jb 1969, 109—127). 1pper-
INnann WaTr Stiftsdechant 1n Köln; SeINeEe Verwandts  af 1n 1eden-
TUC! ingegen schlo sıch Pa der Reformation Ebenso ZW1e-
paltıg War auch die ellung e1iINes bekannten Söldnerführers A UuS
der Zeeit arls N dessen en Gertrud Angermann 1ın einer
angreichen l1ographie darstellt Der ers eorg VO  m 1514
bis 1576 Eın Beilitrag ZU Geschichte des 16 Jahrhunderts MindenerIrr Z diente elnerseits dem Ka1lser, auch 1M amp

10 Vgl auch seine es: der eformation ın oes 1—3 onderdr.ereins es K  9 oes und seine Gesammelten uIsafize oestierwissenschaft S 2 9 oes
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seine eigenen Glaubensgenossen, andererseits trat 1n De-
ziehungen Wilhelm VO  ; Oranıien.

Die Reformation setizte sich ofit mi1t der Kiniführung VO  - Kırchen-
ordnungen durch, 1ın iınden mıi1t der Einführung der Kirchenord-
nung des 1KOlaus ra VO  5 1530, der ohl altesten evangelischen
Kirchenordnung Westfalens, N  C ediert VO  =) Martın rleg (Jb 1950,

64—108) un 1ın der Graischaft Tecklenburg mıit der iırchenord-
Nnung VO  ; 19543, Neu ediert VON Sa ühn (Jb 1966/67, 7 —4
er der Mindener un Tecklenburger wurden noch einige Spa-

ter entstandene Kirchenordnungen herausgegeben bzw. ihre
Entstehungszeit, ihr Inhalt un ihre ilgenar eschrieben eOor.
udelıus Die Neuenrader Kirchenordnung VO.  . 1564 Der ärker 18;
1964, 108—115)**; ılhelm artnac Das Wiıttgensteiner Land-
recht nach dem Original-Codex VO  _ 1579 (Wittgenstein, L 1960,

der auch die Reformationis eccleslasticae KRepetit1o von
1563 un die Kirchenordnung V  e 1565 nthält; Wiılhelm ahe Die
Kirchenordnung der Kvangelischen Gemeinde Bruchhausen be1l Höx-
ter VO TEe 1603 (J:D 1952/53, 272—363) un arl urkar
Die Hohenlimburger Kirchenordnungen VO  ; 16832 un 172 (JD 1955,

97—112) Diese un andere Kirchenordnungen eien die
re‘ rundlage TUr die Entstehung evangelischer (jemeinden ın
WestfTalen, WI1e Gerhard Goeters ın einem umfangreichen IT
sSaiz nachweist: Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens 1M
eformationsjahrhundert (West£ ZiS LE3 1963, 11—168) Man-
che Kiırchenordnungen enthalten auıch Bestimmungen ber die Prä-
sentatıon VO. Pifiarrern. Wiıe solche Prasentationen konkret Sa-

hen, zeigen Zwel ausführliche Quellensammlungen, die Eimil 0OSSE@e-
ler Aaus den Düsseldorfer cleve-märkischen Kegistern für märkische
Kırchen un! Klöster untier den belden Überschriften DA
tellte Geistliche achen aus den Registern der Gra{ischafit Mark
(Jb 1951 11—82, 952/53, 11—9 und Kın Verzeichnis lan-
desherrlicher Kollationsrechte ber geistliche Stellen 1n der Trai-
schafit Mark (ca (Jb 1954, 59—1695)

Dem Kinzug un Verlau{t der Reformation In den einzelnen Ter-
rıtorıen un Städten Westfalens gehen ebenfalls zahlreiche TDE@e1-
ten ach Wie die Reformation 1n der Mark Fuß a  e; zeigen
Stupperich: Der innere ang der Reformation ın der Grafifschaft

11 Vgl auch Gemeinde- un! Gedenkbuch SUU  F 00-Jahrtfeier der eformation
und der Neuenrader Kirchenordnung Im Presbyteriums ear

hrsg WalterZNeuenrade (Kr. Altena) 1964
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Mark (JD 1954, 23—4 un Arn Herzig: Die Einführung der
Reformation ın Iserlohn, serlohn 1967

Die Ausbreitung der Reformation 1mM Weserraum, esonders
1mM Bistum inden, ehandeln die Au{isätze VO  w artın rieg Die
KEinführung der Reformation 1n inden (Jb 1950, öl—108);"’heodor Olpp Die ellung der Mindener Bischöfe DE eformation
(Jb 1956/57, 34—43); ders.: Aus dem irchlichen en des üUrst-
bistums ınden 1mM KReformationsjahrhundert (Jb 1956/57, 44—70);Stupperich: Die Reformation 1M Weserraum (Kunst Kultur
1mM Weserraum L, Corvey 1966, 257—271) un alter Siebert Die
Reformation 1n der Gra{ifschafit chaumburg (Schaumb.-Lipp. He1-
matbll 1D 1959, Nr 10)

Miıt den KRefiformationsversuchen 1mM Erzbistum Köln, die auch das
Herzogtum Westfalen un das est KRecklinghausen etrafen, eias-
SEe  5 sich Erwin ülhaupt: Die Kölner eformation Mits. Ev

Rheinld EL, 1962, (3—93); Mechtild ohn Martin Bucers
Entwurf eliner Reformation des Erzstiftes öln Untersuchung der
Entstehungsgeschichte un der Theologie des „KEinfaltigen Bedenk-
kens“ VO  - 1543 (Untersuch. Z ıtten Rudolf Preising:Werl 1mM Zeıitalter der eformation 1nNe geschichtliche Studie mıit
beigefügten @Quellentexten CÄTT. der Werl 6, Münster

Die Einführung des reformierten Bekenntnisses 1N westfälischen
Gra{fischaften eschreiben Gustav Bauer: Die eformation IN der
Grafschaft Wittgenstein un! ihre urchführun. bis TE Tode rafif
Ludwigs des Älteren, Laasphe/Lahn 1954, un arl Wolf Zur Pan-
führung des reformierten Bekenntnisses 1n Nassau-Dillenburg assAnnalen 66, 1959, 160—193) SOW1Ee für die Herrschaft Franz
askamp: Johannes Schramm, eın kurpfälzischer |reformierter]eologe 1mM westfälischen irchendienst (JD 19959, un
Die Rhedaer Pfarrerfamilie Vorbrock-Perizonius. Zur es des
fIrühwestfälischen Calvinismus (Jb 1964/65, ö1—99).

Am elingen der eformation en auch manche Schulen 1n
Westfalen Anteiıl, WwI1e Zwel uISatize beweisen: Stupperich: Die
Bedeutung der Liateins  ule für die Ausbreitung der Reformation
1ın Westfalen (Jb 1951, ö3—112) und Marcus Ites Die eges scho-
lasticae des alten Dortmunder Gymnasiums (Jb 952/53, P
150) mgekehrt verdanken manche Gymnasien ihre Entstehungder Keformationszeit, w1ıe B die Festschrift des erforder ymna-S1UMS zelgt: 4925 Tre Friedrichs-Gymnasium Herford 1540 bis
1965, Herford 1965 mıt rr Wiılhelm Holtschmidt Bern-
hard
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ber nıcht NUur Personengruppen, rdnungen un Institutionen,
die die eformation 1n Westfalen vorantrieben, wurden eingehen‘
behandelt. 1elımenr en auch Gegenströmungen SL: Reforma-
tıon immMmMmer wieder das Interesse der Oorschun gefunden. Das be-
weist N1C zuletzt die umfangreiche Literatur WE münsterschen
Täufertum, das den beliebtesten Themen der westfälischen refor-
mationsgeschichtlichen OrSChun, 1ın den etizten zZzwanzlg Jahren BC-
hört!“ Stupperich: Corv1ınus un! die Münsterischen Wiedertäu{fer
(J: niedersächs. 3, 1959, 1—12); ers Das münsterische
Täufertum. Ergebnisse un TODleme der NEeUEZETEN Orschun CHhTE

1st Komm es Z unster Stupperich W1e nach
ihm arl-Heıinz 37' Wer Wäar Henricus Dorp1us Monasterien-
s1s5? ıne Untersuchung Der den Verfasser der „Wahrhaf{ftigen H1-
storl1e, wı1ıe das Evangelıum Münster ngefangen un anach,
durch die Widderteuier verstoOret, wılıdder aufgehöret Witten-
berg 1536 (Jb 958/59, 150—160, 960/61, 173—179). Beide
Forscher sehen als Verifasser des Berichts Antonıus Corviınus 01—

Aaus Warburg a  9 der den theologischen Räten 111PPSs VO.  }

Hessen gehörte un 1n Niedersachsen als eformator wirktel®.
elitere eıtrage ZU es des münsterschen Täufertums
Stupperich: 1 )e münstersche Apokalypse (Jb 1960/61,

artın Lackner Von Thomas Münzer ZU. münsterschen uIiIstan
(Jb 960/61, 9—24); KAT Die Belagerung und robe-
rung Münsters 534/35 (Westf£. ZsS 142 1962, 77—170); ers (Gab

e1inNne friedliche Täufergemeinde iın unstier (Jb 962/63,
7—21) un Die Täufer 1mM Münsterland Verbreitung un e  (0)  n
des Täufertums 1M üunster SE (Westf. Zs 115 1963,
1—11 Stupperich: Sebastian Franck und das münsterische E OTl
fertum (Festgabe urt aumer, unster 1966, 144—162);
K -H 1r Das Ende der lutherischen EW 1n 0OesiIe
un ulmen (Jb 1969, 43—68), die VO  =) wiedertäuferischen alen-
predigern autf Rothmanns Anweisung 1533 unterwandert wurde.

Darüber hinaus befassen ıch mi1t dem Täufertum allgemeın arl
achse Die politische un sozlale Einstellung der Täu{ier In der Re-
formationszeıt (Zs /4, 1963, 832—93109) un mıit dem T'äufer-
tum Niederrhein Gerhard (oeters: Die des Täufer-

Vgl hilerzu Stupperich: ZUur neuesten Erforschung des Münsterschen Tau-
ertums (Jb 966/67, 225—228) un K.-H Kirchhoff Neue TDeıten Z.UIA

münsterischen Täufertum (Westf£. OrSs 20, Muüunster 1967, 229—233).
Vgl auch Berichte der Augenze‘  en über das Uunsier1l1s Wiedertäufer-
eich Hrsg. V. arl Cornelius, Münster 1853 Otfotiechn eu Mit

achw. Stupperich VeröÖ{if. Hist. Komm. es DEr Die (ze-
schichtsau. Bistums Münster 2, Münster
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tums 1n der Keformationsgeschichte des Niederrheins (Rhein. Vier-
teljJahrs' 24, 1959, 217—236)14,

Eine Gefahr für den Bestand der Reformation ın Westfalen be-
deutete auch das Interim. Hierzu liegen ZWel eiträge VO  5 Johannes
Bauermann VO  H3 Die katholische Visitation Lippes TEe 1549
(Jb 1951, 113—146)* un Die Haltun
ber dem nterim (Jb 1969, 69—108).

des Siegerlandes CN-
Stärker qals Täufertum un: nteriım bedrohte die Gegenre-die reformatorische ewegung 1ın Westfalen ohan-

Nes Gropper, der Berater des Kölner Erzbischofs un: Kurfürsten
Hermann VO  . Wied, War einer ihrer bedeutendsten Vertreter un:
orkämpfer 1mM Westen Deuts  ands un damıit auch weılıten d @l
len Westfalens ber ihn veriabhte alter Lipgens Zwel TrDelten
eiträge P Wirksamkeit Johannes roppers 1n Westfalen (Westf£.Z 100, 1950, 155—194); ardına Johannes Gropper (1503—1559)un dlie Anfänge der katholischen Reform 1ın Deutschland (Refor-mationsgeschichtl. Stud extie 3: Münster während Robert
Stupperich unbekannte Brilefe un Merkblätter Johann roppers
fentlichte
AaUus den Jahren AI (Westf£ ZS 109, 1959, 97—107) veröf-

ach un nach Seiztife sich die Gegenreformation Iın fast en
westfälischen Bistümern mi1t Ausnahme VO  w} inden un: te1l-
WEelse SNaDrTru durch, 1mM Bıstum Münster, W1e olgende Ar-
beiten zeiıgen: Werner Schwarzmann: Die Visitation 1M Nıederstift
ünster 1n den Jahren 3S Eın Beitrag ZU es
der Gegenreformation 1M Bistum Münster, Münster 1950; 0O1S
Schröer Das Irıdentinum un:! ünster Das Weltkonzil VO  3 Trient
IL Hrsg. eorg reiber, reiburg 195L.: 295——370); T1ledTr!
Brune: Johannes Hammaker (ein rediger des Kvangeliums 1m Mün-
sterlande 15??—1613) (J’D 19951, 147—164); ders.: Der ampeiINe evangelische iırche 1mMm Münsterland 1520—1802, Witten/Ruhr
1953, un Die Predigt e1lInNnes evangelıschen Pfarrers des Uunster-
landes aus dem AnfTfang des G Jahrhunderts (Jb 1954, 117—149);

Nnier vorwlegend Sozlologischem Aspekt stehen die TrDeıten VO. Otthein
Rammstedt un: SOz1lale ewegun (Dortmunder Schrr. S0ozlalfors
3 ‚9 KOoln Opladen und Gerhard rendler Das Tauferreich Mün-
sier 534/35 (Leipziger Übersetz. an Mittelalter B: 27 Berlin

nthalten auch ın Von der Jbe D1IS P eın Aus der Landesgeschichtestsachsens un: Westfalens Gesammelt: Studien Neue unstersche tirr.
eschichtsforsch D Münster 19683, 389—420) Dieser zweite Abdruck

bringt über den ersten hinaus einen Ausblick auf die Lage 1N östlichen
e11 der 10Zzese Paderborn
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HFranz askamp Die westfälische Pfarrerfamilie oselage (Jb5b
D 783—100); ers Die münsterländische Pfarrerfamilie Z Kley
(Jb 960/61, 43—67); Max Bierbaum: 1els Stensen Von der Ana-
tomiı1e ZUuUr Theologie 383—1686, unster 1959 Stensen, eın dänischer
natom un Natur{forscher, War ZW ar als Lutheraner aufgewachsen,
konvertierte jedoch un wurde Weihbischo{f ın unster Und last,
not eas Wilhelm ohl Christoph ernhar VOoN alen. Politische
Geschichte des Fürstbistums unster 50—16 Veröff. ist
Komm es es 10 ILL, unster Eınen AÄAus-
schnitt aus der eS| des Bistums unster 1M 18 Jahrhundert
stellt TI1Iedr! Keinemann seiliner Dissertation dar )Das Dom-

kapitel unster 1M 18 Jahrhundert Verfassung, Persönliche
Zusammensetzung, Parteiverhältnisse (ebd 211 esch rbb
wes Landesforsch 1, unster

Auch 1mM Fürs  1STUum aderborn löschte die Gegenreformation
fTast es evangelische en aus. ZUu diesem ema erschienen
olgende TDe1lten Wilhelm Stuwer Das 1sStum aderborn 1n der
eformbewegun des 16 un {A Jahrhunderts Das Weltkonzil VOoNn

Trient IL, 87—450); Klemens Honselmann Der amp Pa-
derborn 1604 un die Geschichtsschreibung (Westf£ SS 1TO: 1963,

29—337) un Heinrich oppmeyer Der Bischof VON aderborn
un! Se1INE Städte Qu P wes esch 9, aderborn

Einen nı  en Eriolg hatte die Gegenreformation 1mM est Reck-
linghausen, das DE Kurfürstentum öln gehörte lerzu sollte auch
e1in katholischer Reformversuch diesem Territoriıum beitragen, den
Johannes Bauermann darstellt Die kirchlichen ustande 1mM est
Recklinghausen Tre 1569 nach einem Visitationsprotokoll (Jb.
1968, 45—61)1*

Nur teilweise ın fand die Gegenreformation 1mMm Biıstum
SNAaDTuU!l Eingang Hermann Haberg Das Konzil VO  5 Trient und
die Osnabrücker Synodaldekrete des W Jahrhunderts Das Welt-
konzıl VO  ' Trıient IL, 71—386); askamp Das Wiedenbrücker
Verhör VO 10 —20 Maärz 1649 (Jb 952/53, 151—192), bei dem
eın snabrücker Fragebogen autf eiINe e1dun „evangelisch der
katholisch“ abzielte, und eformatıion un Gegenreformation 1mMm
SIl Osnabrück (West£ orsch. L, 1958, 83—7

Vgl auch Die Visitation 17 Dienst der kirchlichen Reform. Mit ©, Einfüh-
rung V. Hubert edin, E ugust Franzen, Hansgeorg Molitor Hans-

Specker SOwl1e Bibliographie gedruckter archival Verzeichniıs
ungedr. Visitationsau. Hrsg V, TNS Walter Zeeden in Hansgeorg olıtor

Kathol en U: Kirchenreform 1mM Zeitalter Glaubensspaltung
Münster
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Im Unterschied den gelstlichen eDbıeien 1€e' die Gegenrefor-
matıon ın den melsten Grafschaften Westfalens ohne durchgreifen-
den Erfolg. Allerdings auch S1e zeitwelise vVo  - der Gegenre{ior-
matıon bedroht, VOL em das Siegerland, WwW1e der Auf{fsatz VO  - W al-
ter Thiemann zeigt Johann Morıiıtz VO  - Nassau-Siegen (Jb 1954,

0—9 Johann Moritz, auch der „Gustav des Siegerlandes“
genann(t, gehörte neben Wılhelm dem Schweiger den bedeutend-
sten Vertretern des auses assau. ber sSseinen albbruder Johann
NAIL., der das Siegerland durch selinen Übertritt arge Bedrängni1is
brachte, hat Gerhard pech gearbeitet: Johann Aı VO  ; Nassau-
Siegen und die katholische Restauration 1ın der Grafschaft Siegen

Qu westt. esch 4, aderborn Ähnlich w1e 1mM
Sliegerland versuchte die Gegenreformation auch 1ın anderen west-
alls  en Grafs  aiten un den ihnen ena  arten Territorien un:
Städten Fuß fassen, w as ıhr aber 1Ur für urze Zeeit gelang Wiıl-
helm ohl Der Übertritt des Graifen Ernst Wiılhelm VO  - entihneım
ZU katholischen iırche 166838 (3 1955, 47—96); Helmut nge.
Burgsteinfurt ın Vergangenheit un:! egenwa (JD 1960/61, 156
—172); Hermann Nottarp: Das katholische Kirchenwesen der Yrali-
scha Ravensberg 1M un! Jahrhundert Qu Z westt
esch D aderborn Robert Stupperich: Johannes Gisen1us
un! SeE1IN amp die Unıversıtät Rınteln (Jb niedersächs.
63, 1969, 40—157) Eıınen vollständıgen Sieg dagegen trug die
Gegenreformation untier den weltliche Territorien Westfialens alleiın
1n der Grafschaft letber: davon, W1e Zzwel uIsatiLze VO  } askamp
deutlich machen: Ziur Kirchengeschichte der Gra{ifschaft letberg.
Mittelalter, Reformation un! Gegenreformation (Jb 1962/63, 29
—68) und Sartorıus Eın evangelischer eologe 1 KTreuz-
feuer der Kirchenpolitik (Arch
—333) 1V Kulturgesch. ALV, D, 1963, 313

Wiıie der Gra{ischaft jetberg versuchte die Gegenreformation
auch Niederrhein eiINe Rückführung der Evangelischen ZU
katholischen ırche. Doch hatte S1e damıt Nu telilweise Krfiolg, w1e
die damals entstehenden „Gemeinden untfier dem KTreuz  06 beweisen.
1n 1ın die schweren Kämpfe iederrhein ZU Zeit der
Gegenreformation geben der Bericht eiINes Augenzeugen, Werner
eschenmacher Annales Kccles1asticl, mi1t Kıinleitung Heinrich
üller-Diersfordt Werner Teschenmacher un: seine Kirchenge-
schichte (Schriıftenr Vereıins eın 12, Düsseldorf
SOW1Ee die ausIiIührliche Darstellung VO.  - OoSe Roggendorfi: Die Politik
der Pfalzgrafen VO  - Neuburg 1 ülich-Klevischen Erbfolgestreit
(Düsseldorfer JJ, 1968, 1—21

Die Zeit der HÜOX1@e 1m un:' Jahrhundert War
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zugleich Blütezeıt mancher en Schulen und Uniwversitaten. Au-
Berhalb Westfalens War Wittenberg eine OC  ur der lutheris  en
rthodoxıi1e, die auch VO  a Studenten au Herford, Lemgo, inden
un! Osnabrück gern besucht wurde Das reformierte Gegenstück

Wittenberg tellte die ohe chule 1n Herborn dar Mıt diesen
Universitaten DZW. en Schulen un den Studenten, die S1e be-
suchten, befassen sich Gottiried Langer, Charlotte Prokert un Wal-
ter Schmidt Vom Einzugsgebiet der Universiıtat Wittenberg 1502
—1648, Saale) 1967; elilman West{fälis Studenten
auti der Universitat Wittenbergl (JD 1945, 837—110);
RudoLl{f£f Das Burgsteinfurter Gymnasıum Arnoldinum 1M Wan-
del der Zeıiten, Burgsteinfurt 1953; Rudol{f er Das Akademische
Gymnasıum tadthagen un die Truhnzelı der Universitat Rınteln
KT Gesch., Landes- Volkskunde Weserberglandes L, Ha-
meln alter Siegmund: Die eschichte des Gymnasıum Ham-
ONEeNSC (Festschr. 00-Jahr-Feier Staatl Gymnasıums ın Hamm
57—19 Hamm 1957, 9—1 RudoLl{f Manuskriptfunde
ZU Frühgeschichte der chule (ebd 29—193); unter
en Die Universitat u1sbur Mıt BIr Hubert ın „Der
Plan einer Universitätsgründung 1ın uisburg  C6 (Duisburger orsch
L2; U1SDUF: arl urkar Vom Studium der alten 13an
desuniversitat [Duisburg] (Heimatbil. Hohenlimburg 22 1961, 21
—24); Heinrich arl Hofmeier: Westfälische Studentien der echte,
Medizin un Theologie der Universität Leliden VO.  > 7518
Eın Beılıtrag den kulturellen Beziehunge zwischen den Niederlan-
den un! Deutschland FT esch. Dortmunds rit Mark 58,
1962, 7—9 un ugo Gruüun Die Theologische der Ho-
hen chule Herborn Z (Jb Hess Kirchengeschichtl.
Vereinig 19, 19683, 5 7/—145)

Unter den lutheris  en heologen, die ın der Zeit der rthodoxie
1n Westfalen gewirkt aben, ragt der Pfarrer un Kirchenlieder-
dichter Philipp Nicola1 ın Unna ervor Seinen „Freudenspiegel des

ew1gen Lebens“ hat einnar:' Mumm als Faksimile-Neudru!: der
rauIilage VO  =) 1599 mi1t einem Vorwort herausgegeben (Soe:
wissenschaf{itl IT 29 Soest Das en Philıpp Nicola1ıs
beschreibt TNS (Jb 1969, 29—139) Hess ıngege:
sucht ın sSseliınem Buch „Das Missionsdenken be1l Philipp Nicola1“
T ambur: D Hamburg nachzuwelsen, daß das
Missionsdenken der evangelischen Christenheıit nıcht zuerst 1M
Pietismus lebendig wurde, sondern bereıts 1ın der lutheris  en Or-
OdOX1e rwachte Wer außer Nıcola1 als estIale D: Zeıit der
rthodoxı1e literarisch un wissenscha{itlich tätıg WAaäarL, geht aus der
zusammenfassenden Darstellun VON Nicolaus Heutger hervor:

211



Die evangelisch-theologische Arbeit der Westfalen 1ın der arock-
zeılt, Hildesheim 1969

Für die es: und Kirchengeschichte Westfalens S1nd der
Dreißigjährige Krlieg und der Westfälis Friede wichtige Zäsuren.
Wie der Westfälische Friede auch für Westfalen die Gebiets- un:
Konfessionsverhältnisse regelte, zeigen olgende Quellensammlun-
gen un! Studien Pax optıma eiträge ZUT es des
Westfälischen Friedens 16438 Unter Mitwirk Johannes Bauer-
INann, Busso Peus, urt KRaumer, Helmut Kichtering, Jan end-
riık Scholte, Hans Thiekötter Paulus olk hrsg Ernst Öövel,Uunster 1948; Die cta Pacis Westphalicae, die VO  5 Max Braubach
un: Konrad epgen herausgegeben werden, Münster 1962 I£ 17; TIUZ
Dickmann Der Westfälische Frieden Au{fl.; Uunster 1965, un
orschungen und Studien Aues des Westfälischen Friedens.
orträge bel dem Colloquium französischer un: eutischer Historiker
VO 28 bis 30 prı 1963 1n üunster (Schriftenr Vereinig. Da
Erforsch Neueren esch T; üunster
1ın 1ın die politische un:ZSituation verschiedener

egenden Westfalens un darüber hinaus ‚al und nach dem Dreißig-jährigen rieg geben Ludwig oe  ing Die Kirchenvisitation VO
TE 1650 1M Fürstentum inden ona WestfTfalica, unster 1963,

167/—173), die VOonNn dem Superintendenten Julius SChm1d{T, Peters-
agen, durchgeführt un: mıit der einNne umfassende1r Aufbau-
arbeit ın dem ehemaligen Bistum eingeleitet wurde; Emil Dösseler:
leve-Mark Ende des Dreißigjährigen Krieges (Düsseldorfer
47, 1955, 254—296) un Wılhelm ohl Die abenteuerliche Reise
des Prilors @(Quirinus eghman VON Frenswegen nach Wiıen (Jb 1969,

141—164), die 1n die Zeeit des Dreißigjährigen Krieges fiel
— 1632).

Zu den etrüblichen Erschéinungen der damaligen Z.eit gehörte
der Nne  e aufgekommene Hexenwahn:;: rıef aber zugleich entschie-
ene Gegner aut den Pläan, deren amp olgende TDe1lten be-
schreiben: Klemens Honselmann: T1edTN]! VON Spee un die ruck-
legung selner Mahnschrift die Hexenprozesse (Westf£. ZsS 113;
1963, 4271—454); Ilsetraut Lindemann: Eın Irüher Bekämpfer des
Hexenwahns. Vor 450 Jahren wurde der westfälische Yzt ohann
Weyver geboren Auf rotier Erde ö4, 1966, 3)18

Serle Instruktionen. Frankreich-Schweden-Kaiser‚ Münster 1962
Serie I1l Korrespondenzen. Abt Die kaiserlichen Korrespondenzen.

3— 1969 Abt. Die wedischen Korrespondenzen.
1965

Vgl auch nelder Das Werk „de praestigl1lis daäemonum“ VO:  - eyerJur. Diss. Bonn
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In der Zeeit der Gegenreformation un! der rthodoxie fingen die
Gemeinden Niederrhein und 1ın der Mark a sich Synoden
zusammenzuschließen. Sie nahmen sich hierbei ZU. 'Teı1l den sSog
Weseler Konvent ZU Vorbild, dem sich Flüchtlinge aus den
Niederlanden 15638 ın ese versammelten und auftf dem S1Ee Tund-
zuüuge einer vorläufigen Gemeinde- un Kirchenverfassung vereıin-
barten 7A2 sSseiıner 400jährigen Wiederkehr erschien die Festschrift
Weseler Konvent 683—19 (Schriftenr. Vereıins eın 29,
Düsseldorif außerdem eine Textausgabe: Protokoll des Weseler
onvent 1568 (ebd 30; 1968)*°

Die 1U olgendeesdes Synodalwesens und der Synodal-
verfassung ın der Mark eschreiben Ludwig oe  1n ZALT Verias-
sungsgeschichte der lutherischen irche der Grafischaft Mark 1

Jahrhundert (Jb 1950, 129—146) und Robert Stupperich: Das
ynodalwesen der Grafschaft Mark und sSeın Einfiluß aut die (Ge-
staltung der westfälischen Provinzlalsynoden (Jb 964/65, D
22) el Verfasser verschweigen dabe1i nicht die Eingriffe der
Staatsbehörden 1n das en der Synoden Doch nımmMt oech-
lıng davon den lutheris  en Generalkonvent Schwerte VO Te
1645 ausdrücklı Aaus (Jb 1945, lasse iırgendeine T."e1l-
nahme, Einwirkung oder Förderung staatlicher ehorden nıiıicht
kennen.

1ne hnliche Entwicklung W1e 1n der Mark ahm die Synodal-
verfassung Niederrhein, Ww1e ZW el umfassende uIsaize bzw.
Monographien zeigen: olfgan. Petr1ı Der usammens  1u der
lutherischen Gemeinden 1n den lev1ischen TrTblanden eliner KI1r-
che, VOTL em 1 Bereich des Herzogitums eVve Mits Ev.
Rheinld LE 1962, 141—208) un e1NnN0 Brämik Diıie VerTfassung
der lutheris  en iırche 1n ülich-Berg, Cleve-Mark-Ravensberg 1n
ihrer geschichtlichen Entwicklung (Schrifftenr. Vereıins eın

18, Düsseldorf 1964)*°
Zum gleichen roblemkreıs S1Nd außerdem umfangreiche un

eingehen ommMentierte Quellensammlungen erschienen, fÜUr die
lutherische Synode der Grafschaft Mark alter Göbell Die EeVall-

gelisch-lutherische iırche ın der Grafifschafit Mark Verfassung,
Rechtsprechung un! Te Kirchenrechtliche Quellen VO  - 1 7 1E
1500, Bde cta Synodalia VO.  - 10—18 (Bh 6, die

19 ZuUur Ausstellung 400 Te eseler Konvent 1 Rathaus ese VO.: Ok-
er DIS November 1968 kam eın Katalog mit gleichem 1Le hNneraus.
ear V, T1edrT! Gerhard Venderbosch, eım uhr 1968
Vgl. auch die Ber!'  igung VO.  - Albert Rosenkranz 1n den Mitsh. EV.

Rheinld 1 9 1967,
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ebenfalls den Einfluß der Regierung aut das Synodalwesen der Mark
erkennen lassen“?, un IUr die reformierten Synoden Nieder-
rhein Albert Rosenkranz: Generalsynodalbuch. Die en der Gene-
ralsynoden VO  > ülich, eve, Berg un Mark Qa 1 E: 1610
— O9E (Schriftenr. Vereıns eın 20, un Die refor-
milerten Bergischen Synoden während des jülich-klevischen rbIolge-
streites, Bde ebd 16, 17 Z 1963, 1964 Mıt dem
Aerarıum ecclesiasticum der reformierten Kirchen ın eve, Mark,
Jülich un! Berg befaßt sich Heinrich Engelbert: 1i1ne Übersicht ber
SEe1INE geschichtliche twicklung, Se1INeEe Verwaltung SOWI1Ee selne Eın-
nahmen un! usgaben (ebd Za

Im erglei den rüheren Epochen, VOrLr em der Reforma-
tiıonszeıt, ist der Pı des 17 und 18 Jahrhunderts 1ın den
Veröffentlichungen der etzten Zwanzig Tre 1U schwach verire-
ten. Daß aber manche egenden WestfTfalens gepraägt hat,; zeigen
Eimi1l Sauerländer Pietismus un Rationalismus 1 ärkischen
Sauerland (Altena-Lüdensche1d) (Jb 1951, 165—178); Ludwig
(015  1ın Die Separatisten 1n Freudenberg Eın Beltrag Z (Ge-
schichte des Pietismus 1mM Slegerlan (Jb 956/57, 01—123);
ers Minden-Ravensberg un die Herrnhuter Brüdergemeine (Jb
960/61, 962/63, 69—103); Slegiried Schunke Be-
ziehungen der Herrnhuter Brüdergemeine P Grafschaft Mark, Diss
Münster, J un Gerhard Richter Zum Einfiluß des hallischen
Pietismus auf das AI un ullıs en 1n Soest 1ın der
ersten Haälfte des 18 Jahrhunderts (Soester F ASbs 1963, ö4—9

Einzelne Vorläu{fer un Vertreter des Pıetismus 1ın alen stel-
len dar Kımil Böhmer Johann Fabrıic1lus, der evangelische
Pfarrer VO  } Schwelm (Jb 1954, 44—69); Helmut Esser: Johann
eorg Joch Er esch. ortmunds Yrit Mark O, 1962,

795—208), der ın OTIMUN! eın Wegbereiter des Piıetismus WAar,
un Emıil Böhmer Johannes arthnhaus (ZsS des Berg eschi:  SVer-
eInNs Ö2, 1966, 3—56), der VOIN OE als Pfarrer 1ın Schwelm
wirkte. Auch Johann Dietrich Steinen kam VO Piletismus her,
„der ih: mit Seinem en un: irken erns nehmen ließ‘“ Ste1-
NEC, dessen en ugo Rothert es  TrT1e (Jb 1950, 47—161),
War Pfarrer ın Frömern be1 Unna, Subdelegat (Superintendent)
seliner Klasse un Generalinspektor der lutheris  en iırche der
Mark un ist der Nachwelt VOL em qals Verfasser der „Westphä-
lischen eschichte*‘*?* bekannt geworden. Aus dem Geist des

21 Vgl auch Siegfried Schunke Die erste lutherische Synode 1n der Gra{ifschaft
Mark Unna un: Okt. 1612, Unna 1962

eıile 1n C Ban Fotomechan Ausg —18 Muüunster
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Pietismus Philipp Speners un! August Hermann Franckes
S1iNd auch Verordnungen T1edT1! eiIms VO  - Preußen Z
Reform der theologischen Ausbildung erwachsen, die Wılhelm
ahe verö{ifentli  te (Jb 1969, 65—183) Miıt Fragen der Aus-
bildung un des Unterrichts 1n der Zeit der rthodoxie un des
Pıetismus befaßt siıch außerdem enr Graffmann, bezieht S1e aber
nicht alleın auf die Theologen: Der Unterricht nach dem Heidelber-
ger Katechismus 117 Zeitalter der rTrthodoxie un des Pietismus mit
besonderem Blick auf Rheinland un Westfalen Mts Ev
Rheinld 9, 1960, MLLE SOWL1Ee Joachiım Heidemann: iırche un:
chule ın ıppe A Ze1it des beginnenden Absolutismus (1652—1697)
(Jb 1960/61, 68—79).

Mit dem Pietismus hat dlie sich ans  ließende bzw gleichzeitige
eın starkes pädagogisches Interesse geme1lnsam.

Darum ehandeln TDEe1lTLeN ber diesen Zel1traum häufig "T*hemen
ZUE Pädagogik un: Au chulwesen un zeigen el oft die
Beziehungen zwischen irche un! chule autf Wılhelm Sauerländer
Kiıirchen- un Schulgeschichte der un des Kirchspiels uden-
schel!| VO  . den nfängen bis 1800, üdenscheid 1953; Wilhelm Rüter
Dıie chulreform 1ın der ehemaligen Graischafit Mark deren des
18 Jahrhunderts Der ärker 9, 1960, 99—106); (G1isela Hirschberg:
Erziehung 1 Dienst des Reiches Gottes eoN Christoph TI1edr]!
(eseler eın westfälischer ädagoge der Aufklärungszeit (Jb
1964/65, 5—7(9); ugo ar Johann Julius Hecker
(1707—1768). Seine „Uniıversalschule“ un Se1INe ellung ZU Pietis-
INUS un ZU. Absolutismus (Jb 1968, 65—129) Eın Beitrag
Z gleichen emenkreıs allerdings fUur das olgende Jahrhun-
dert 1st auch die umfangreiche Biographie aus der er des gle1-
chen Verfassers: Adolph Diesterwe eın en un! iırken für
Pädagogik un chule, Heidelberg 1966 Einen größeren Zeitraum,
die es des höheren chulwesens VO Humanısmus bıs AA

Gegenwart, eschreiben Alired artilıe OT Höhere Schulen
1n Westfalen VO Ende des 15 bis C Miıtte des 19 ahrhunderts
(Westf£. IA OR 1957 1—10 un: se1t Beginn des Jahrhunderts

Korn Die konfessionelle Prägung des höheren chulwesens 1n
Westialen ın Vergangenheit un Gegenwart (Jb 1960/61, 33—1595)

Z Begınn des 19 Jahrhunderts sSeiztie W1e 1n anderen egen-
den Deuts  ands auch 1ın Westfalen die r3 1ıs FÜHE
e1In un tellte Gesells  afit unı iırche VOTL große sozlale ufgaben
un TODleme 1Nnen umfassenden Überblick ber die politische,
wirtschaftliche un soziale Situation Westfalens der Vormaäarzzeıit un:
1n der Revolution 848/49 bietet Wılhelm Schulte olk und Staat
WestTalen 1mM Vormärz un 1n der Revolution _1848/49‚ ünster 1954
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Dieses umfangreiche Werk untermauern un ergaänzen m1t Be1l1-
tragen ZUTL> Agrargeschichte Hildegard 1tt TUkKiIiur un andel
westfälischer Agrarlandschaften VeröÖI£f TOV.INS westf Lan-
des- Volkskunde &. 13, Uunster un Emil Dosseler Quellen,
orschungen un ufgaben der westfifälischen Agrargeschichte West-
alen 44, 1966, 229—249). Den andel VO  3 der STar- Z Indu-
striegesellschai{it, VOL em 1M Ruhrgebiet, eschreiben Wılhelm Bre-
pohl Industrievolk 1mM andel VO  ; der agraren Z industriellen
Daseinsform, dargeste KRuhrgebiet (Sozlale orsch Praxıs
18, hrsg Sozlalforschungsstelle Unıversitat üunster ın
Ortmun übingen Helmuth Croon urt Utermann:
Zeche un Gemeinde. Untersuchungen ber den Strukturwandel
einer Zechengemeinde 1mM nördlichen Ruhrgebiet, übingen 1958;
arl Jantke Bergmann un Zeche Die SOz1alen Arbeıitsverhält-
N1ıSsSe eiıner Scha  anlage des nördlichen KRuhrgebietes iın der Sicht
der Bergleute Ozlale orsch. Praxıs 1 hrsg Sozlalior-
schungsstelle Universität üunster 1n Dortmund, übingen
Hubert alter Untersuchungen A Sozlalanthropologie der uhr-
bevölkerung VeröÖöf{fT. Prov. Inst westf£ Landes- un Volkskunde
L: 120 unster

elche Konsequenzen siıch AaUus der wirtschaftli:  en und sozlalen
Revolution fUur die Arbeit der evangelischen ırche ergaben, Z@1-
gen T1edT1! rune Die bevölkerungspolitische Entwicklung 1ın
Westialen se1it 1818 1mM Hınblick auf die Kvangelische irche VO  -
Westfalen (Jb 1962/63, 31—149); ar Mückeley Masurische
Seelsorge 1M rheinisch-westfälischen Industriegebile (Jb 1951, 190
— 210); Hugo ATrı chule un irche 1 amp gegen
die Kinderarbeit 1n den abrıken Y Ze1it des Frühkapitalismus. Eın
Denkmal der Freundschafit des ädagogen Adolph Diesterweg
—1 un! des Theologen Johann T1edrı Bender (1789—1858)
(Kv Unterweisung 1963, 1—12); Helmut usch Die Stoeckerbewe-
gung 1M Siegerland eın Beilitrag ZUTr Siegerländer es 1ın
der zweıten Halifte des Jahrhunderts, Siegen 1968; Böhmer
Pfarrer Ludwig er PE Heimatkunde Schwelm

ihrer mgebung 14} 1961, 7—9 der 15n Schwelm geboren
wurde un jahrelang die evangelischen Arbeitervereine 1n Deutsch-
and geleite hat, un! Margarete Cordemann: Wiıe es wirklich KO-

ist Lebenserinnerungen einer Sozlalarbeiterıiın auft dem Hın-
ergrun einer Beschreibung der eutifschen Gesells  ait 1n der Ze1t
VO  - 90—19 eCc| 1963

Schon VOT dem ur  TU der sozl1lalen Revolution vollzog sich
die Zusammenfassung der einzelnen westfälischen Territorien Z

preußischen Provinz Westfalen un ZU glei  namigen Provinzıal-
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kırche Ihre KEingliederung 1n die preußische Landeskirche 1e nıicht
ohne Folgen für die Kirchenverfassung un den Bekenntnisstand der
evangelischen iırche 1n estialen bis ZU Gegenwart, w1e einige
/ umfangreiche TDe1lıten bzw. Quellensammlungen arlegen:
alter GOöbell Die es der Rheinisch-Westfälischen Kirchen-
ordnung VO 18395, Bde, ulsburg Düsseldorf 1943 1954;
Gerhard Thümmel untier ıtarb Hugo Drescher Eimil üller
Die Verwaltung der Evangelischen ırche VO  - Westfalen, Bielefeld
19957; Werner Danıielsmeyer: Die Evangelische iırche VO.  5 Westialen
Bekenntnisstand, Verfassung, Dienst Wort und Sakrament, Wiıt-
ten 19695; Wiıilhelm ahe Kigenständige oder StTaatlı gelenkte Kir-
che? Zur Entstehung der westfälischen iırche 15L (Bh Y,
1966)®? und Der Ausbildungsgang westfälischer Theologen 18300
(JD 966/67, 93—198), der esonders se1t 1800 imMmMmMer mehr
unfier staatlıche Kontrolle gerlet.

pezie mi1t der rage des Bekenntnisstandes, VOL em mi1t der
Kiınführung der Union, die VO  5 staatlicher Selite häufig begünstigt
wurde, befassen sich die uIsatize VO  e Günther och Konftfessionelle
Bezeichnungen ın der Evangelischen iırche Westfalens (Jb 1949,

132—143); Wılhelm Fox Die reformierte Gemeinde OrIMUN!
(1786—1892). Eın Belitrag Z es der Union Westialen
IT ,F esch Dortmunds rit Mark 93, 1962, 209—245) un!
alter chmithals Die Kinführung der Unıon 1mM Kir  enkrels Wiıtt-
genstein (Der Bekenntnisstand der Gemeinden der evangelıschen
Kreissynode Wiıttgenstein) (Wittgenstein, Bil Wittgensteiner He1l1-
matvereıns 30, 1966, 193—208)**,

eltere eiträge zum ema irche un Staat bieten {Ur den
katholischen Bereıich alter Lipgens Ferdinand August rati Sple-
gel Uun: das Verhältnis VO  m} ırche un StaatQDie en
VO Staatskirchentum ADn Kircheni{fireliheit, Bde VeröÖ{f. 1st
Komm.es X VIIL: Westtf 10gT E unster TÜr ıppe Hans
eyer TUn  1ınıen der liıppischen Kirchenpolitiu ZiU-
eich eın Beitrag V Würdigung annıDpa. Fischers 1PPp el
Aaus esch. Landeskunde 26, 1991, 171—2059) un fUÜr ordrhein-
Westfalen bis Z Gegenwart Paul Das Verhältnis VO  } iırche
und Staat 1M anı Nordrhein-Westfialen 1ın es un egen-

Vgl die vielfach parallele Entwicklung 17 politischen Bereich, die
arilıe W (0)8 beschreibt Die landschaftliche Selbstverwaltung W est-
falens 1n ihrer Entwicklung se1t dem 18 ahrhundert VeröÖöfif. Prov.
Inst. west[f. Landes- Volkskunde I! 1 9 Münster
Vgl auch die eingehende esprechun der nlonslıteratur dem enk-
jahr 1967 durch Gerhard Goeters (JDb 19683, 1_.75—203).
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wart (Arbeitsgemeinsch. orsch. Landes NR  _ GeisteswIiss.
129, öln Opladen

Das ırken einzelner Pfarrer, d1ie manchen Gemeinden un SyN-
oden Westfalen se1t 1815 mpulse gaben, charakterisieren Andreas
Heinrich Blesken arkısche Pfarrer als Präsıdes der westfälischen
Proviınzlalsynode Der ärker J 1956, 61—63; 100—101; 137—139;
72—174); Eimi1l Böhmer Christian Nonne (Bh Ö, der Pfarrer
1n Drevenack un Schwelm SOWI1Ee Präses der märkischen Gesamt-
synode un der westfälischen Provınzlalsynode WAar, sich Verdienste

das synodale en erwarb un doch den tragıschen erson-
ıchkeiten der westfälis  en iırche gehörte; TNS Brinkmann: Die
Pfarrer der evangelıschen Altstadtgemeinden Dortmunds TU
Eın Dortmunder Beıtrag DE 150Jähriıgen uDBılaum der vangeli-
schen iırche VO  ; Westfalen T: r A esch Dortmunds TIit
Mark O2 1965, 9—5

Hınzu Lraten einiıge uhrende Vertreter Preußens, die den A UT
gaben der evangelıschen iırche 1ın Westfalen 1el1 Verständnis ent-
gegenbrachten: Erıiıch Botzenhart: Der Freiherr VO Stein als EVa

gelischer Christ (Jb 1952/53, 24—271) un Ernst Ernst
Bodelschwingh (F 1954, 46—158), der Stein un: dem West-

alıschen Oberpräsidenten incke nahestand. Ihr Eintreten hat
gelegentlich Y ntstehen evangelischer (Gemeinden beigetragen,
W1e A US Tolgenden TDelten hervorgeht: TYT1edr]: Brune Das Wer-
den einer evangelischen irche 1mMm Münsterland (1802—1806) (Jb
952/53: 93—223), der miıt diesem Auf{isatz sSeın Buch Der
amp einNne evangelische irche 1mM Münsterland 0—18
Wiıtten 1953, fortsetzt*> un 1n ihm auch auf das Verhältnis Steins
Z Generalviıkar T aNzZ VO  ; Fürstenberg eingeht, un! gbe . I6
INann Ansätze Z Entstehung der [eV.| (Gemeinde oesie ın den
Jahren UB (Jb 964/65, S 23:35).

Um die gleiche Ze1it setzie die Erweckungsbewegung
e1IN. S1e hat mManche egenden Westfalens umgestaltet, die bisher VO
Rationaliısmus gepragt 611 iıne Parallele hlerzu auft atholischer
Seite bildete die innere Erneuerung, die VO münsterischen Kreıls

25 Vgl auch seine Arbeit Brüder, WITr kommen. 125 TEe Gustav-Adolf-Werk
der Evangelischen 1r VO Westfalen, Bielefeld 1969 Führend 1n der
Anfangszeit cder Provinzial-Archivar Dr med et nil Heinrich
August Erhard und der Oberpräsident rhr. Ludwig 1n „Sie en
1n Uunster — für Münster und die TOVINZ estfalen — den Verein gegruün-
det, der fortan den großen kir  en Ootfen 1n der nlands- un uslands-
diaspora egegnen suchte.“ Erhards en es:  Tle Johannes Bauer-
111a (Von der Ibe Dis ZU ein, Munster 1968, 175—204; ZU. ersten
Mal erschıenen 1ın es Lebensbilder I Munster 1933, 2933—273).
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Amalie VO.  . (rallıtzın, HFranz VO  - Fürstenberg un ernnar
Heıinrich verberg usg1ing Dieser Krels dadurch eıne Oku-
enische Note, daß ihm zeitwelse auch der Lutheraner Johann eorg
amann angehörte. iırken un Bedeutung dieses munsterischen
Kreises eschreiben WFriıtz Blanke Hamann un: die Hurstin Gallitzin
(T’heol. Lit.ztg Ul 19952, 01—608); wa einnNnar Die Münsterische
„Famil1ıa SsSacra  . Der KrTrels die Kurstin Gallıtzın Fürstenberg,
verberg, olberg un ihre Freunde, unster 1953; Fürstenberg,
HKFurstin Gallıtzın un 1Nr KTrels Quellen un orschungen Zusam-
mengest Erich Irunz (Westfalen I, %, 1959, darın Karliriıed
Gründer Hamann 1n Münster, 4—09 F'ranz VO  - Fürstenberg
mıt Btrr. TUNZ,; '"Theodor Rensing, Eduard egel, arl Zuhorn,
Alired arille OF, Siegfried Sudhof a (Westfalen 39,
L/Z Der Kreis VO  =) unster. Briefe un: Aufzeichnungen
Fürstenbergs, der Hurstin Gallıtzın un ıhrer Freunde (1769—1788)
rsg Sudhof, mit Vorw ' Irunz VeröÖGI{f. Hiıst. Komm
es DELK es Briefwe  sel Denkwürdigkeiten VE Z
unster 1962 1964

Zu den Wegbereıtern der Erweckung 1n Westfalen gehörten
der Trzt un Philosoph Samuel Collenbusch 1ın Schwelm un! der
Pfarrer Johann Heinrich Hasenkamp 1ın be1l Altena el
wandten sıch W1€e der Collenbusch-Schüler Gottirıied enken 1n
Bremen die Aufklärung „AMMIT ihrer Verwechslung VO CN
sStentLum un: Moralısmus un:' die rthodoxi1ie mi1t ihren kırch-
iıchen un konfessionalistischen Intentionen  06 un: veriraien £INEN
Biblizısmus, „der die Schrift a1s e1nNn geschichtliches harmonisches
(Ganzes uffaßt un 1ın der Lehre VO e1C! Gottes Ausdruck 1INs
det‘“26 ber Collenbusch schriıieb Heıiner aulenDba: Samuel Collen-
busch, eın Gegner der Aufklärung Mts Ev. Rheinld 18,
1969, 12—45 Aus Hasenkamps Briefen el Kgbert Thiemann
Charakteristisches mıi1t (Jb 960/61, 10—116)

Kıngang fand die Erweckungsbewegung hauptsä  ich 1n inden-
KRavensberg und 1 Siegerland, weni1iger 1n der Mark un 17 Osna-
brücker Land eıtrage AA es der KErweckungsbewegung 1n
Minden-Ravensberg AUS den etzten 7Wel Jahrzehnten stammen VO  b
ernar‘ Delıus Die Anfangsgeschichte des KRavensbergischen Miıs-
sions-Hilfsvereins (1827—18395) (Jb 1949, 11—131) un eıtlrage
Zes des Missionslebens ın der Wesergegend 1n den Jahren
ML (JD 1951 79—189); Albert Clos Die Mindener 1i1bel-
gesellschaft (1817—1868). Ihre emühungen die Bibelverbreitung

So Alfifred Niebergall Gottfried enken (Die elıgıon 1n .‚esch. egen-
WAart, Aufl., 1  ’ 1960, Sp 8354—855)
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1mM Weserland (Jb 1956/57, 124—175); T’heo Sundermeier: Das
Kirchenverständnis 1ın der avensberger Erweckungsbewegung (Jb1960/61, 117—132); ers rweckung ın kKavensberg. Predigtenun Auslegungen Ravensberger Erweckungsprediger (Aussaat-Büche-
rel Ö, Wuppertal Ferner verö{ifentlichte Wilhelm ahe 1n Wel-
terführung seiner Irüheren Arbeiten?*7? Briıefe Volkenings (JB. 1964/65,165—168). Der Krweckungsbewegung 1n Minden-Ravensbergsteht Carl Hugo ahn nahe, dessen Missionstheologie Sunder-
meler 1n seiner Dissertation beschreibt Missionstheologische Proble-

des Jahrhunderts bei Hahn, Wuppertal 1962
Die Krweckungsbewegung 1mM SU:  en Westfalen, 1mM Sieger-and un 1ın Wittgenstein tellen dar Wilhelm Neuser: Die rwek-

kungsbewegung 1mM Slegerland („Nach Gottes Wort reformiert“
Neukirchen, Krs Moers, ers ı1lLLiMann Siebel un SEeINE Be-
deutung für die Volkskirche, Schwelm 1954; Schmitt Die
na rich durch Aus der es: der Erweckungsbewegung1mM Slegerland, ın Wittgenstein un den angrenzenden ebieten,Aufl.; Gileßen ase 1958

Zur eschichte der Erweckungsbewegung 1ın 1DpDE erschienen:
Neuser: Jobstharde der Vater des christlichen Lebens 1

Lipperlande, Wuppertal-Elberfeld 1956; 150 Te 1ppische 1bel-
gesells  aft Zusammengest. hrsg Orstian L1pp ıbel-
esellsch., Detmold 1966 Die KErweckungsbewegung ın Osnabrück
schließlich ist miıt der 1ographie VO  3 alter Schäfer ber arl
Trleadarı August Weibezahn, den Osnabrücker rweckungsprediger,Osnabrück 1965, vertireten, der m1T olkening efreundet war:®s

Aus der rweckung ın Minden-Ravensberg S1INd bedeutende Wer-
ke der Diakonie, Ww1e Bethel, erwachsen. ber Bethel un: das
iırken TYTledr! Bodelschwinghs un informieren die

umfTfangreichen er VO  } Martin ernar:« TI1edrı! VOoON Bo-
delschwingh Eın Lebensbild aus der euts  en KirchengeschichteI1 (Tortgef. Alfifred am), Bethel Bielefeld 1950, 19592
1958; Trledrı VO  ; Bodelschwingh: Ausgewählte YTıLlten I1
27 Johann Heinrich Volkening (dienstliche Schreiben, Briefe, age-buchblätter) (Jb 1937/38, 74—9345) und Johann Heinrich Volkening als

berg ( JD 1939/40, 67—171)
rediger 1ın den nIangen der Erweckungsbewegung VO:  - Minden-Ravens-
Fur weitere Kreise bestimmt 1ılhelm usch Die VO Herzen dir nachwan-deln Gestalten des rheinisch-westfälischen Pietismus, Aufl., Gladbeck1964; 1sSabe Va  5 Randenborgh: Wie auch aus en Dächern Großes unGeringes aus dem en Johann Heinrich Volkenings, WuppDertal 1966;Julius Roessle Zeugen un Zeugnisse. Die atier des rheinisch-westfälischenPiletismus, Konstanz 19683, und rich leine iıcht und Schatten 1M anıder rweckung, LOöhne/Westf. 1958
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rsg Alfifred Adam, Bethel 1959 1964; ers Briefwechsel. 1l— V1
Bethel 66—19 ernnar': Gram-(1852—1893). rsg Adam,

1  - Bodelschwingh, Bethel und die Barmherzigkeit, Gütersloh 1964;
ders Eın Jahrhundert Diakonie 1ın Bethel, Bethel 1967 (mi1t geschicht-
ichen Au{isätzen verschledener Verfasser). pezie für die zweıte

poche VOonNn Bethel sind instruktiv: Friedrich Bodelschwingh
—19 Der Weg D Bruder. or un Au{fsätze, Bethel 1953,
un! Wilhelm Brandt T1edAT]! odelschwingh 71—19
achfolger un Gestalter, Bethel 1967 Eın Mitarbeiter der

beiden Bodelschwingh War Johannes Kuh10, dessen en un Wir-
ken Wilhelm Ehmann beschreibt Johannes eın Spielmann
(+0tTesS, Stutigart 1951 Diese Biographie stellt zugleich einen Beitrag
ZUTC esS! der ravensbergischen Erweckungsbewegung und ZU

kirchlichen Musikpflege dar

Kınıge Tre spater als Bethel entstanden eltere er der Dıa-

on1le 1n Westfalen, Wittekindshof un Volmarsteıin. Den Begrun-
der der Volmarsteiner Anstalten, TAanNz In charakterisiert
lLäßlich der 50 Wiederkehr Se1INeES Todestages K Julı 1917 Se1in

Werner chütz (Jb 1963, 31—1839)
Von der rweckung auch Professoren der Theologie be-

rührt, die die Jahrhundertwende miteinander un MIt Friedrich
Bodelschwingh korrespondierten, Hermann Cremer, der,

18 Oktober 1834 1n Unna geboren, VOL seliner eruiun nach
Greifswald Pfarrer ın stonnen be1 Soest WAar, un atter,
der wıe späater arl Heım VOT em 1n ubınge viele west-
älische Theologiestudenten untier seınen orern Ausschnitte
aus dem Briefwechsel zwischen Cremer, un M odel-

schwingh veröffentlichte Robert Stupperich ın 7zwel Beihe{iten
des anrbu Vom biblischen Wort DE theologischen Erkenntnis.
Hermann Cremers Brieife un: Friedrich VOoN Bo-

delschwingh (1893—19083) (Bh 1L, un:! Wort un! ahrnehmung
Rriefe chlatters Cremer und elsingh (1893—19058) (Bh (

War auch der Errichtun. der Theologischen
chule ın Bethel betelligt, w1€e Alired dam anla. ihres 50jähri-
gen Bestehe1I1S erwähnt: 7A61 un Weg der Theologischen chule 1905
—1955 Wort Dienst. eQ. chule Bethel rsg Hel-
mut Kramer, Bethel 1959, 9—14)

Erst fast eın Jahrzehnt später wurde die Evangelisch-Theolog1-
sche der Universiıtat Munster begründet, deren es
bzw Vorgeschichte 7We1 ortirage VO  } Stupperich eschreiben
Die Evangelisch-Theologische der Univ_ersität Munster
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—1 chrr esells a Förderung es Wiılhelms-Uni-
versıtät unster 34, unster un Der Anteil der iırche

der Errichtung der Evangelisch-Theologischen 1ın Mün-
ster (Jb 1956/57, 99—207) 1948 ahm das Institutum Judaicum
Delitzschilanum seine Arbeit ın unster wieder auftf und wurde durch
ersonalunıon mıiıt der Evangelisch-Theologischen verbun-
den Seine es (1886—1961) un: uigaben kennzeichnet arl
Heinrıch Rengstorf chrr eseils Förderung es Wiıl-
helms-Universität Z üunster

Die es der Katholisch-Theologischen Münster,
die mi1t dem Jahr 1773 begıinnt, stellt Eduard ege 1ın einem Aufsatz
dar Die Katholisch-Theologische unster 17 ihrer geschicht-
lichen Entwicklung (1773—1961) ebd 41, üunster un ın einer
umfassenden Darstellung eSs! der Katholisch-Theologischen
Fakultät unster 73—19 eil (Münsterische Btrr. P eo 30,
unster

Für die praktisch-theologische Ausbildung der künftigen EeEVanse-
lischen Pfarrer ın Westfalen un 17 Rheinland VO.  - en War
auch der spatere Bischof VO  = esıen tto Zänker als 1lrekTtitor des
Predigerseminars 1n Soest (1912—1924) verantwortlich, Ww1e arl
eutiger 1n der l1ographie ber Zänker zeigt: Bıschof tto Zänker
(1876——1960). Eın Beitrag ZAU jungsten Kirchengeschichte Schlesiens
un Rheinland-Westfalens Hrsg Wilhelm Kahe, Ulm/Donau 1967

Während die Zr der Weıiımarer epubli 1n der westfälischen
Kirchengeschichtsschreibung der etzten zwel Jahrzehnte HT

schwach vertreten 1ST, S1Nd dem relatıv kurzen, aber WI:  T  en
Abschnitt des 1n Westfalen (1933—1945) nıicht
wenige TDEelten erschienen. anche Darstellungen un Quellen-
sammlungen erwähnen iın 1mM Zusammenhang des allgemeinen Kiır-
enkampf{es 1n Deutschland, z B die VO  ; urt Dietrich Schmidt
I_1_erausgegebenen arnı DIie Bekenntnisse un grundsätzlichen
Äußerungen AA Kirchenfrage (für die TEe 1933—1935), GOötffiingen
34—19 und Dokumente ZU es! des irchenkampfes IL,

Die Zeit des Reichskirchenausschusses Sn E
esch irchenkampfes 13 14, untier iıtarb l1aus-Hinrich
Feilcke ans-Jör Reese, Göttingen 1964 SOW1Ee das VO  -
Joachım Beckmann herausgegebene Kir Jahrbuch fÜr die
Evangelische ırche ın Deutschland BSE Evangelische ırche
1m Dritten Keıich, Gütersloh 1948
er diesen allgemeınen Darstellungen des irchenkampfes 1n

Deutschland liegen bereits se1t Jängerer Zeeıit ZwWwel Beschreibungen
dieser poche West{ialen aus der er VOon Wılhelm Niemöller
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VOI: ekennende iırche 1n Westfalen, Bielefeld 1952, und Chronik
des Kirchenkampf{fes der Kirchenprovınz Westfalen Mıit achw

arl ücking, Bielefeld 1962 Diese esamtdarstellungen
ganz eın Auf{ifsatz VO  o Wilhelm ahe Die Eröffnung des redıiser+-
sem1nars der ekennenden Kirche 1n Bielefeld-Sieker NO0-
vember 1934 (Jb 956/57, 76—190)

Ziu den ührenden Vertretern der Bekennenden irche nicht NnUu

1n WestfTfalen, sondern 1ın Deutschland gehörte außer odel-
schwingh TAases arl Koch, Bad eynhausen, der 1mM Driıtten
eich die Bekenntnissynoden der euts!  en Evangelischen irche,
auch die VO  ; Barmen 1934, eltetie ber ıhn un: selinen 1Tarpel-
ter Ludwig el berichten ZzZwel iographien: Wilhelm Niemöller
arl Koch Prases der Bekenntnissynoden (Bh Z un
Gust1 el Ludwig el Eın en 1n der Jesu, Bile-
lefeld 1954] Auf katholis  er elte War der Bischo{i VO.  e

unster un! späatere ardaına. Clemens August raf alen eine
zentrale Gestalt des Widerstandes das nationalsozialistische
Regime. eın en un! iırken tellen zwel sich ergänzende B1ıo0-

graphien dar Max Bierbaum icht LoDbD nıcht urch Das en des
Kardinals alen nach unveröffentlichten Briefen unı Dokumen-
ten, Au{l,., Münster 1962, un: Heinrich orimann ardına. (ıa-
len Eın Gottesmann seiner Z.eit Mit Anh Die rel weltberühm-
ten Predigten, ı Aufl., unster 19638 1nNne andere ungewÖhn-
liche OLmM des Widerstandes wählte der Aaus Westfalen stammen-
de urt Gerstein. Wie dadurch 1NSs Zwielicht gerlet, zeigen TNS
Brinkmann: „ Im Engagement fÜUr die christliche ache  “ (jersteins
ebensweg Ir esch. ortmunds TIt Mark 62, 19695,

1—18) un! Saul Friedländer urt Gerstein oder die Zwiespältig-
keit des uten Aus Franzos. übers., Gütersloh 1968

er diesen Biographien bieten mehrere autobiographische Ayuf-
zeichnungen VO Zeitgenossen eine anschauliche wenn auch unfier-

Sch1€e  716 Vorstellun: VO  - der damalıgen Situation der westfä-
i1schen irche 1 Dritten eich TNS Wılm So SiNd WI1Tr NU Bot-
cha{ftervor: Bekennende Kirche in Westfalen, Bielefeld 1952, und: Chronik  des Kirchenkampfes in der Kirchenprovinz Westfalen. Mit e. Nachw.  v. Karl Lücking, Bielefeld 1962. — Diese Gesamtdarstellungen er-  gänzt ein Aufsatz von Wilhelm Rahe: Die Eröffnung des Prediger-  seminars der Bekennenden Kirche in Bielefeld-Sieker am 7. No-  vember 1934 (Jb. 1956/57, S. 176—190).  Zu den führenden Vertretern der Bekennenden Kirche nicht nur  in Westfalen, sondern in Deutschland gehörte außer Vv. Bodel-  schwingh Präses Karl Koch, Bad Oeynhausen, der im Dritten  Reich die Bekenntnissynoden der Deutschen Evangelischen Kirche,  auch die von Barmen 1934, leitete. Über ihn und seinen Mitarbei-  ter Ludwig Steil berichten zwei Biographien: Wilhelm Niemöller:  Karl Koch — Präses der Bekenntnissynoden (Bh. 2, 1956) und  Gusti Steil: Ludwig Steil. Ein Leben in der Nachfolge Jesu, Bie-  lefeld o. J. [1954]. — Auf katholischer Seite war der Bischof von  Münster und spätere Kardinal Clemens August Graf v. Galen eine  zentrale Gestalt des Widerstandes gegen das nationalsozialistische  Regime. Sein Leben und Wirken stellen zwei sich ergänzende Bio-  graphien dar: Max Bierbaum: Nicht Lob nicht Furcht. Das Leben des  Kardinals v. Galen nach unveröffentlichten Briefen und Dokumen-  ten, 5. Aufl., Münster 1962, und Heinrich Portmann: Kardinal v. Ga-  len. Ein Gottesmann seiner Zeit. Mit. e. Anh.: Die drei weltberühm-  ten Predigten, 12. Aufl., Münster 1968. — Eine andere — ungewöhn-  liche — Form des Widerstandes wählte der aus Westfalen stammen-  de Kurt Gerstein. Wie er dadurch ins Zwielicht geriet, zeigen Ernst  Brinkmann: „Im Engagement für die christliche Sache“. K. Gersteins  Lebensweg (Btrr. z. Gesch. Dortmunds u. d. Grft. Mark 62, 1965,  S. 1—18) und Saul Friedländer: Kurt Gerstein oder die Zwiespältig-  keit des Guten. Aus d. Französ. übers., Gütersloh 1968.  Außer diesen Biographien bieten mehrere autobiographische Auf-  zeichnungen von Zeitgenossen eine anschauliche — wenn auch unter-  schiedliche — Vorstellung von der damaligen Situation der westfä-  lischen Kirche im Dritten Reich: Ernst Wilm: So sind wir nun Bot-  schafter ... Zeugnisse aus Freiheit und Fesseln, Witten (Ruhr) 1953;  ders.: Die Bekennende Gemeinde in Mennighüffen (Bh. 2, 1957); Paul  Winckler: Wie ich es sah und sehe [Maschinenschr., Bochum 1965]  und Wilhelm Stählin: Via vitae. Lebenserinnerungen, Kassel 1968.  Quellen zur Beurteilung der Nach kriegszeit (1945—1969)  sind die Verhandlungsprotokolle der westfälischen Kreis- und Lan-  dessynoden sowie die Berichte der Präsides Karl Koch, Ernst Wilm  und Hans Thimme über die Tätigkeit der Kirchenleitung und der  kirchlichen Ämter und Einrichtungen. Außerdgm liegen bereits seit  223Zeugn1sse aus reıhel und Fesseln, Wiıtten (Ruhr) 1953;
ers Die Bekennende Gemeinde ın Mennighüffen (Bh Z Paul
i1nckler Wiıe ich es sah un! sehe |Maschinenschr., ochum
un Wilhelm Stählın Vıa vıitae Lebenserinnerungen, Kassel 19638

Quellen ZU. Beurtel1 der (1945—1969)
S1INd die Verhandlungsprotokolle der westfälischen Krels- un: Lan-

dessynoden SOW1Ee die Berichte der Präsides arl Koch, TNS Wiılm
und Hans Thimme ber die Tätigkeit der Kirchenleitung und der
irchlichen Ämter un IN  ungen Außerdem legen bereıts seit
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langem ZzZwel umfangreiche Quellensammlungen VO  H Die eine VO.  -
ihnen faßt Gesetze un! reli Bestimmungen, die andere theo-
logısche Riıchtlinien für das Handeln der westfälischen ırche seit
1945 Das echt ın der Kvangelischen iırche VO  =) West-
alen. Hrsg Gerhard Thümmel weiterger. ar Kühn“*,
Bielefeld 1961 TE un! Wort der iırche Beschlüsse, orlagen und
undschreiben der kKvangelischen ırche VO  } Westfialen 4519
Hrsg Wılhelm Rahe, Aufl., Bielefeld 1962

ıne erste Bilanz der ZWanzıg D1ıs unfundzwanzig Te nach dem
Ziweiten Weltkrieg zieht der ammelband, der Präses Ernst Wılm
ZU. Abschluß se1ines langJährigen Dienstes gewldme 1St irche 1M
Auifibau Aus 20 Jahren westfiälischer ırche, Wiıtten 1969 (mit Btrr

Hans I’himme, Werner Danielsmeyer, Joachim Wolf, Hans
Erwin Nau Hans Steinberg). Diesen and ergänzt eın @(Querschnitt
ber den iırchenbau der westfälischen iırche Nau un: Her-
bert oldenhauer KEvangelische Kirchen 1ın West{falen J2—19
Wiıtten 1963

Das zuletzt enannte Buch gehört ZWaLlr nıcht ST kirchenges  icht-
ichen Liıteratur eNgseTrCN Sinne. Die westfälische irchenge-
schichtsforschung wurde aber ihr 9 WwWenn S1e nicht
nregungen VO  5 anderen ihr verwandten Disziplinen, zumal VO.  ; der
Kunstgeschichte un der religıösen Volkskunde, auinähme. Wiıch-
Lige 17y vermiıtteln ihr VOTLT em 1er an des mMOoNuMmMentiaA-
len erkes „Bau- un Kunstdenkmäler VO  ®} WestIialen  “ 45 Kreis
Briılon ear Paul ıchels untfier Mitwirk 1kolaus Oden-
kirchen, mi1t geschichtl. Einleit F'ranz Herberhold, üunster
1992: 46 Krels Borken ear Wılhelm Rave untier Mitwirk

Stephan elhorst, m1T geschi Eıinleit. Nnion Schmed-
inghoi{if, Max Zelzner Wilhelm Kohl, 1954; 47 Kreıls Unna ear

Hans Thümmler, mıit geschi Einleit. Helmut Kıichtering,
Ernst Hans Beck, 1959; 43, Detmold ear
tto Gaul, mi1t gesch! Eıinleit. Erich Kittel Btrr. Leo
Nebelsiek, eier er  aus Konrad Ullmann, 1968; ebenso das
dreibändige Werk VO  _ uUDertiIus Schwartz Soest 1n seinen Denkmä-
lern Oester wı1issenschafitl Birr 14—16, Soest 1955—1957) und sSeıin
Buch Die Kirchen der Soester or (ebd 20,

Auf einen spezlellen Gegenstand der westfälischen unst- un!
Musikgeschichte, die es des Orgelbaus Westfalen, konzen-
Trleren sich Zzwel TDelten VO  - Rudolt Reuter: Erhaltung un Wie-

Von Kuhn erschien auch Das TE der vangelischen 1r
Deutschland un ihrer Gliedkirchen, Hannover 1967
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derherstellung h1iıstorischer Orgeln 1n Westfialen un ıppe West-
alen 43, 1963, 302—439) und Orgeln 1n Westfialen und lıppe (Ver-
öff. Orgelwiss. WForschungsstelle es Wilhelms-Universität I
Kassel KErgänzt werden S1e UrC den Aufsatz VO  - Martın Blın-
dow ber die Siegerländer rgelbauer Boos (JD 1969, 85—189),
die 1n tradıt1ionsbewußten, WenNnn auch orgelfeindlichen reformierten
(Gjemeinden des Siegerlandes un des Westerwaldes den Bau VO:  3

Orgeln durchsetzten
er diesen TDe1ltLen A westfälis  en Kunstgeschichte bieten

Veröffentlichungen ZU relig1ıösen Volkskunde der westfälischen KiIir-
chengeschichtsfors  ung mancherle1l nregungen Wılhelm Brockpäh-
ler Steinkreuze ın Westfalen früher orm oft Sühnekreuze
CHIT Volkskundl KOomm FZ: ünster eorg ST
Volksiromme Kreuzverehrung 1n Westfialen VO.  ; den nfängen bıs
7 ruch der mittelalterlı  en Glaubenseinheit (ebd TT
ders.: Barockzeitlicher Passionskult ın WestfTialen (Forsch olks-
un unster un Irmgard 1mon Die Gemeinschaft
der Siebenten-Tags-Adventisten 1ın volkskundlicher Sicht CHITr
Volkskundl Komm 16, unster

11L Verzeichnis der agungen

Die agungen des Vereıins fÜr Westfälis Kırchengeschichte, die
se1t ber dreißig Jahren regelmäßig jedes Jahr stattfinden, sollen
möglichs weiıte Kreılise der Bevölkerung un der (+emeinden errel-
chen un bel1i ihnen kirchengeschichtliches Interesse wecken oder VeTIr-
stärken. Von 1935 bıs 1967 wurden S1e VO Ver(fasser, se1t 1968 VO  —
Robert Stupperich vorbereitet un ele1te An den organısatorischen
Vorarbeiten beteiligten sich außer kommunalen Stellen viel-
fa  B, Pfarrer un:‘ Superintendenten der Orte, denen die agun-
gen gehalten wurden.

HKuüur die agungen wurden me1ist solche rte ausgewählt, die TÜr
die Kirchengeschichte Westfalens Bedeutung en, un el mMOg-
ichs alle Lands  aiten Westfalens berücksichtigt. Innerhalb VOI

Minden-Ravensberg wurden olgende agungen gehalten: 1949 1n
ınden, siıch jahrzehntelang die Geschäftsstelle des Vereıins für
Westfälis Kirchengeschichte befand, bis sS1e 1967 Aaus Zweckmäßig-
keitsgründen nach unster verlegt wurde; Tferner 1959 In Bielefeld
un! 19692 1n Bad eynhausen, dem Ort der Vierten Bekenntnissyn-
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ode der eutischen Evangeli  en ırche 1936, dem das Vorstands-
mı1  1€!1 des Vereins, Präses arl Koch, ange Zieit als Pfarrer
un Superintendent gewirkt hat Ins Corveyer und aderborner
and ührten die agungen 1ın Höxter und Corvey 1953 un:! 1ın Pa-
derborn 1965, nach KRecklinghausen 1964 und nach Arnsberg 19638
Häufig Städte in reformierten egenden Tagungsorte,
Slegen 1953 und 1967, Burgsteinfurt 1960 und Tecklenburg 1966; fer-
Nner innerhalb der Lippischen Landeskirche Lemgo 1950 un:! Detmold
1963, außerdem Lippstadt 1955, ıppe bıs 1851 einen Herrschafts-
anteıl hatte Die me1ilsten agungen aber fanden 1mM Bereich der
ehemaligen Gra{ischait Mark STa 1951 1n Lünen mi1t Cappenberg,
1952 1n Altena, 1956 1ın Unna, 1961 1n en und 1969 1ın serlohn
Außerhalb des eutigen estIialen führte der Verein für estfäli-
sche Kiırchengeschichte 1954 eine Tagung SNAaDTu durch, die
gemeinsam mit der Gesells  afit TUr n]ıedersächsische Kirchenge-
schichte veranstaltete. uberdem 1e 1mM Oktober 1967 IN-
INnen mit dem Historischen Verein für OTrTIMUN! und die Gra{fischaft
Mark eiınen Vorftfragsabend 1n OrtIMUN:!

Den Hauptteıil der Tagungen nehmen Vorträge oft mit Dis-
kussion e1n, die nıicht NUur die Vergangenheit meilst der Jjeweiligen
an erhellen suchen, sondern auch Beziehungen ZULC Ge-
genwart herstellen und Fragen ZU eutigen Situation der Gemein-
den erortern KErgänzt un! veranschaulicht werden die orträge durch
Besichtigungen un Exkursionen, weiche die Teilnehmer auch 1n die
Umgebung der agungsorte führen SO konnten die eilnehmer 1M
aulie der Jahre einen großen eil des westfälischen Raums un Se1-
Nner es  © Kirchengeschichte un: Kunstgeschichte kennenler-
N  S Den Referaten un Besi  tigungen zweıten Tag geht
regelmäßig eine Morgenandacht ın eiıner ırche VOTaUs, während
der erste Tag der Tagung mıit dem Abendsegen chließt

Im einzelnen hatten die Tagungen (Vorträge, Besichtigungen und
Kxkursionen) se1t Tfolgendes Programm :

1947, August, Soest

Professor Lic Dr upperich, Münster Philipp Melanchthon als
achwalter Luthers
Senator Dr Schwartz, oes Die romanische Wand- un afel-
alereı oes

19438 un! 1957 wurden keine agungen gehalten
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Dozent Frick, Bethel Von der Na' und VO.  - den en (Luther:
Auseinandersetzung m1t Latomus eın Beılitrag ZUu ökumenischen
Gespräch VOoO  5 heute)
Provinzialkonservator Dr Rave, Münster Bericht ber die Verluste,
die die Kulturgüter Westfalens durch den rlıeg erlitten haben?*

Führung durch das tadtarchıv un die Stadtbibliothek (Stadtarchiv-
rat Dr Deus, Soest)

1949, pr1L, Minden?

Archivrat Dr rleg, en Die inführung der Reformatıon ın

en
Professor L1C Dr Stupperich, Muüunster Schriftverständnıiıs un Kir-
enlenre (dargestellt Martın utzer und Johann ropper
Ministerialrat Professor Dr Rothert, Munster Der amp. den

evangelischen Glauben 1mMm Fürs  1STU. aderborn
Landeskirchenrat 1A0 Rahe, Bielefeld Theodor Schmalenbach und
seıne Bedeufung TÜr die westfälische irche
Professor March, Berlın, P Zt inden Evangelische Baugedanken
e1m Wiederaufbau gotischer Kirchen (mit Lichtbildern
Führung durch den Dom (Oberreglerungs- un! aurat Gelderblom,
Minden)
Bes1i  ng des Domschatzes ın der St Johanniskirche Dechant
Propst arensen, inden)

1950, 4 ./5 eptember, emM:
Landessuperintendent Professor LAiCcC euser, Detmold Lutheraner
un Reformierte 1n l1ppe
Professor LiicC II pperi Münster ern! ma die

Theologıe des münsterischen UuUIrunrs
Staatsarchivdirektor Professor Dr auermann, unster Die atho-
ische Visitatıon ın ı1ppe eın Beıitrag AUEE. es! des Interıms
1ın Westfalen
Besichtigung der em

Vgl auch se1ın Buch Westfalens unstätten 1n Untergang und Wieder-

aufbau, Aufll., Münster 1951, un Karl Kug Mummenho{ff Die Baudenk-
mäler 1n Westfalen. Kriegsschäden un iederaau. Hrsg. 1mM

Kultusministiers des Landes NR Hermann Busen, Dortmund 1968

S  S Die eilnehmer dieser ın inden 1949 geda!  € auch der eit

VOrT 50 Jahren, als das erste Jahrbuch erschien.
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1951 Oktober, Lünen

Professor Dr Botzenhart, chlo Cappenberg: Der Freiherr VO
Stein un die kKvangelische iırche
Professor Dr Rothert, ünster: Die Reformation 1M Münsterland
Professor Lic Dr Stupperich, Muüunster: Die Bedeutung der Late1iın-
schulen für die Ausbreitung der Reformation ın West{fialen
Professor Dr Bauermann, unster: Aus deres Cappenbergs
Bes1  tigung der iırche ın Cappenberg (Pfarrer Schnieder) un der
Ausstellun „Deutsche Kunst VO  } der Spätgotik bis ZU Rokoko
(Museumsdirektor Dr Fritz)

E952; Oktober, Burg Altena

Professor Dr Peftr1, üunster: Westialen Kräftespie der urgun-
dischen Deutschland-Politik des Spätmittelalters
Professor L1C Dr Stupperich, Uunster: Glaube un Politik ın der
westfälischen eformatıonsgeschichte
Dozent Dr Adam, Bethel Glaube und Kirchenrech 1ın der Reforma-
tıon
Bes1  tigung der Burg, des Burgmuseums und der Altena

1953, 9./10 November, Siegen
Landessuperintendent Professor Laic euser, Detmold ıllmann S1e-
bel un seine Bedeutfung für die Volkskirche
Pfarrer T’hiemann, Siegen: annn Moritz VO  ; Nassau->Slegen un:
die Kirche seiner elımat
Bes1  tigung der Kirchen, der Nassau1ischen Fürstengruft 1 Unteren
chlo un des Oberen 0OSSeSs mi1it einer Ausstellun VO  ; Schrift-
tum AaUus der Siegerländer Kirchengeschichte un VO  . Slegerländer
Kirchensilber
Museumsdirektor Dr u  ing, Siegen: Kirchenhistorisches Schrifit-

Aaus dem Siegerland
Pfarrer TIhiemann, Siegen: Die AUS eru (ca. stammende „Sle-

auischale  6
Bes1  1gung der Herborner Bibliothek un irche (mit dem rab
Olevians)
Studienrat Dr Hutn, Herborn Die Herborner ohe chule (Johan-
nea)
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1954, Junıl, Osnabrück
(gemeinsam mıit der esells: für niedersächs. Kirchengeschichte)
Führung durch die Stadtkirche St Marien rau Dr. OpPpe, Osna-
rück
Professor Dr Rothert, Uunster: Aus der es der Osna-
brück
Pfarrer E3 Dr Schäfer, SNabru astor August eibezahn, der
Erweckungsprediger VO  - Osnabrück
Professor Dr tupperich, ünster: Nnion CoOorvinus un! Se1ine
Tätigkeit 1n Münster während der Wiedertäuferherrschait
Oberlandeskir  enrat eyer, Adelebsen Die Fürsorge für die
Fort  ung der Pastoren 1n den Kirchen der althannoverschen 1L.ANn=
der bis S nfang des Jahrhunderts
Führung durch den Dom (Archivra Dr Dolfen) un! durch das Niıe-
ersächsische Staatsarchiv (Staatsarchivdirektor Dr rede

19595, Oktober, Lippstadt
Staatsarchivdirektor Dr Kıttel, Detmold Die Samtherrschafit ın
Lippstadt
Landesverwaltungsrat Dr IT’hüuümmler, unster Die Bedeutung L1ipp-
stadts {Ur die westfälische aukuns un ihre Ausstrahlung 1ın den
Ostseeraum (mit Lichtbildern
Professor Dr Stupperich, Münster Der ugsburger Religions-
Irıede un se1ine Bedeutung fUr die Gegenwart
rung durch Lippstadt un! Bes1  tiıgung VO  } Kappel (Super-
intendent Dahlkötter, Lippstadt)
Führung durch iedenbrück un! Rektor Dr askamp, Wie-
enbrü

1956, September, Unna
Pfarrer Dr Schunke, Unna Philıpp Nicolai als eologe un: als
Hirte seiner Gemeinde
Kirchenmusikalische Feierstunde 1n der Stadtkirche mıiıt Darbietung
der ach-Kantaten den Liedern VO  - Philipp 1colai
Pfarrer Freytag, Soest Philipp Nicola1 ın der Welt seliner Lieder un:!
selner Frömmigkeit
Dozent Dr Göbell, 1e| Die utherische irche der Gra{ischaft Mark
Ihre Entwicklung VO  ; der ersten Generalsynode VO  —_ Unna bis ZU
Union 18347
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Bes1i  igung des Uuseums mi1t Vortrag VO.  - berstudienrat Dr
0  e, Unna, ber die Kirchengeschichte VonNn Unna
Kixkursion nach Lünern, Hemmerde, cheda un:' Fröndenberg
(Dr o  S, nna

1958, 2./3 Jun1l, öxter/Weser
Professor Dr Bauermann, unster: 1r ustTande 1M Kreise
Höxter 1549 (nach aderborner Visitationsakten)
Professor Dr Eichholz, Höxter: Die Kirchen 1n Höxter und Corvey
Professor Dr Stupperich, unster Die Brüder VO. Geme1insa-
INe  - en 1ın Heriford
Besi  tigung der Höxter, insonderheit der Kirchen, und VO  -

Corvey (Oberbaura Dipl.-Ing. agebiel, Höxter)
nach Marıenmüunster mit Referat VO.  - Professor Dr Thümm-

ler, unster

1959, eptember, Bielefeld
Professor Dr Stupperich, unster Die eschatologische Erwartung
des Reformationszeitalters un! die münstersche Apokalypse
Dr ngel, Bielefeld 350 Jahre Preußen 1ın es  en (aus Anlaß der
350 Wiederkehr des bschlusses des Verftrages VO  - Dortmund)
Oberschulrat Dr Korn, unster Die konfessionelle Prägung des
höheren chulwesens Westfialens 1ın Vergangenheit und Gegenwart
Besichtigung der Neustädter Marienkirche, der Altstädter Nıcolai-
iırche un'd der Burg Sparrenberg
Exkursion nach childesche, er (Sattelmeierhöfe un Kirche), ZU.

urg Limberg be1 Teublsenun den Saurierspuren bel
Barkhausen/Wiehengebirge (Dr ngel, Bielefeld)
1960, eptember, Burgsteinfurt
Pfarrer KEngel, Burgsteinfurt: Die Evangelische Kirchengemeinde
Burgsteinfurt 1n Vergangenheit un: Gegenwart
Professor Dr Stupperich, Üünster: elanchthon und der deutsche
Osten
Landeskirchenrat Dr Rahe, Bielefeld Wilhelm Zoellner bis

und die westfälische iırche
Führung durch Burgsteinfurt (Stadtarchlivar ilgemann) und Stu-
dienfahrt Der Welbergen und Schüttorf nach eniheıiım (Stadtarchi-
Var Hilgemann, Burgsteinfurt, un Pfarrer Hamer, Bentheim)
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1961, November, en Westf.)
Verwaltungsdirektor Gerber, en Die evangelische Gemeinde
agen 1n Vergangenheit und Gegenwart
tadtarchivrat Dr Croon, ochum TODLIemMe en und kirch-
i1chen Gemeindelebens 1 Industriegebie
Professor Dr Stupperich, Münster Geistige und religıöse Bewe-

Westfialen 1n der zweiten Häl{fite des 16 Jahrhunderts
berstudienrat Sauerländer, üdensche1d Die Einführun der Re-
formation ın der SUu  en Mark
Ausstellung 1mM Karl-Ernst-Osthaus-Museum Aus evangelischer Kir-
chengeschichte der Gra{ischafit Mark (Stadtarchivar Holz, Hagen)*

1962, Oktober, Bad Oeynhausen
Professor urt Dietrich Schmidt, Hamburg Fragen die Struk-
tur der Bekennenden irche
Superintendent Niederbremer, Bad eynhausen: Die Gemeinden des
Kirchenkreises Vlotho 1ın Vergangenheit und Gegenwart
Professor Dr Stupperich, er Die geistige Welt inden-
Ravensbergs der ende VO 18 Z 19 Jahrhundert, dargeste.

Lebenswerk VO  } eorg Christoph TI1edT1! un! Johann arl
Ludwig Gieseler
berarchivrat Dr Dumrath, ürnberg: Wert und Bedeutung kirch-
ichen Schriftguts. Anregungen Z.U Aufbau der landeskirchlichen
Ar  ivpflege
Bes1  tigung der Auferstehungskirche, des urparks un Kurhauses.
Studienfahrt nach Espelkamp (Martinskirche, el un! SOöder-
blom-Gymnasium), Levern (Kirche un und Lübbecke (St An-
dreaskirche un Burgmannshöfe)

1963, 778 Oktober, Detmold

Professor rafifmann, Herborn Der Unterricht nach dem Heidel-
berger Katechismus 1mM Gebiet des eutigen Westfalen 1ın se1iner klas-
sischen Zeeit

_  _ Zu dieser Ausstellun brachte das adtarchiv en einen Katalog her-
aQaus: Aus evangelischer Kirchengeschichte der Grafschaft Mark Vgl
auch die Ausstellung Kunst und ultur der Grafschaft Mark VO: De-
zember 1965 bis Januar 19  Z 1mM Städtischen Gustav-Lübcke-Museum
Hamm un den dazu erschienenen Katalog.
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Landessuperintendent mM1 Detmold Zur rage der Union un!
Konftfession 1n der 1ppischen Landeskir:
Professor Dr. Bauermann, Münster: TU westfälische Inschriften

eine kirchengeschi'  tliche Quelle mıt Lichtbildern
Staatsarchivdirektor Dr Kıttel, Detmold Die lippischen Klöster un:
der Protestantismus
Studienfahr den Externsteinen, nach Bad einberg und lom-
berg

1964, 5./6 Oktober, ecklinghausen
Professor Dr Thümmler, üunster: Die Peterskir ın Recklinghau-
SeN un die zeitgenössische Baukunst Westfalens mıt LA  ildern)
Superintendent Plumpe, Recklinghausen: Der iırchenkreıs Reckling-
hausen 1ın Vergangenheit un Gegenwart
Professor Dr Stupperich, unster Urbanus KRheg1us und 1er
Brennpunkte der Reformation 1n Westfalen
Professor Dr Bauermann, unster:Lerhältnisse 1 est
ecklinghausen autf TUN! der Visıitation VO  } 1569
adtarchlıvar Dr Burghardt, ecklinghausen: Aus der es
VO  - un est ecklinghausen
Bes1  tgung des Ikonen-Museums

1965, eptember, aderborn

Kustos Dr Pieper, ünster: aderborn un der W eserraum 1n derbildenden uns
Superintendent Knoch, Brakel Der i1ırcnenkreılıs aderborn ın Ge-
schichte un Gegenwart
Professor Dr Stupperich, unster: Theologische Kämpfe 1mM
SEITaUM während des Dreißigjährigen Krieges (das Schicksal
Professors Gisenius ın inteln
Professor Dr 00 unster: Die Benennung VO  - Kırchen 1mM EV.

gelischen Raum
aurat I3r Ortmann: Ziur auges  ichte der Abdinghofkirche
Besı1  1gung der Ausgrabungen der Nordseite des Doms Wissen-
scha{ftlicher eieren Landesmuseum inkelmann, Münster), der
Bartholomäuskapelle, des Doms un des Domschatzes (Diözesanarchi-
VaTr Dr Cohausz, Paderborn) SOW1Ee der A  inghofkirche
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1966, 6./7 Jun1l, Tecklenburg
Landesoberverwaltfungsrat 1Dg ühlen, Uunster: Was en die
mittelalterlichen Kiırchen des Tecklenburger Landes sagen? icht-
bildervortrag)
Professor Dr Dr Krumwiede, Göttingen Die Entstehung der EV3a

gelischen iırche 1mMm Ursprungsland der Reformatıon
Landeskirchenrat Dr Kühn, Bielefeld Die ecklenburger Kirchen-
ordnungen VO  ; 1543 unı 15838 ihre Entstehung un ihre edeu-
tung
Superintendent Rübesam, engerich: Der ırchenkreıs Tecklenburg
1n Vergangenheit un Gegenwart
Oberkreisdirektor inke, Tecklenburg: Der andkreıs Tecklenburg
früher un etzt
Eröfiinung un Besi  1gung der Ausstellung des alers un Gra-
phikers Erhardt on. Marburg
Exkursion nach Haus Marck (Geburtsstätte Bodelschwinghs), den
Megalithgräbern 1ın echte, nach enger! un Leeden m11 Referat
VO  - Pfarrer Dr Heutger, Nienburg/Weser: Kloster un Leeden
1mM andel der Zeiten

19677, eptember, Siegen
Professor Dr Stupperich, unster Erasmus Sarcer1ı1us als Schul-
INa un: Reformator 1ın Siegen un Dillenburg
berkirchenrat Dr Danielsmeyer, Bielefeld Westfalens ırche der
Unıon ın Vergangenheıit un Gegenwart
SuperintendeNT KOtz, Siegen Der ırchenkreıls Sliegen früher un
jJetzt:
Bes1i  1gung der Ausstellun. „Unter dem Wort Das Evangelische
Siegerland 1n Vergangenheit un Gegenwart” 1mM Oberen chlo
(Pfarrer Thiemann, iegen)®
Exkursion nach Herborn mi1t Vortirag VO.  e Professor Dr Steitz,
aınz Die Bedeutung der en chule VO  - Herborn (1534—1816)
fUur die refiormilerte iırche
Bes1i  igung der Ausstellun: 1mM Predigerseminar (Professor ra{if-
Mann, erborn

Vgl auch den and dem WOoOort. Das evangelische Siegerland 1n Ver-
gangenheit un egenwart, Siegen 1967 Hrsg. Z.U! mit ahlreichen Mit-
arbeitern Walter Thiemann (besprochen 1m 1968, 67—173)
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1967, 16 Oktober, OTIMUN!

| Vortragsabend (gemeinsam mıiıt dem istorischen Verein für ort-
mund und die Grafschaft ar.
Professor an D Uunster: Was geschah iın Wittenberg
31 Oktaoaber

19683, Junıl, rnsberg
Professor Dr Gollwitzer, Uunster Grund{fragen eliner Geschichte
des politischen Protestantismus 1M 19 un 20 Jahrhundert
Superintendent Brune, ordwalde Die Anfänge der Reforma-
tiıon 1mM erzogium Westfialen
Oberstaatsarchivrat Dr 1  er1ing, Münster Das Präamonstratenser-
kloster Wedinghausen
Führung durch irche, Kreuzgang un apıtelsaa.
Besichtigun der evangelischen chinke  1r mit Erläuterungen
ZULP Baugeschichte (Superintendent Philipps), der rnsberg,
der Burg un! des useums

1969, 6./7 Oktober, Serlonn

Professor Dr Raumer, Münster Poli:tik un! Sittlichkeit eım Frei-
herrn VO Stein
Pfarrer Dr Uurkar: Hohe:  imburg, un: Superintendent Dr We1l1-
enhan, serlonn Der Kirchenkreis Serlonn Vergangenheit un
Gegenwart
Professor Dr Jeismann, üunster "Tendenzen ZUT Verbesserung des
chulwesens 1n der Grafschafit Mark während der ersten Hälfte des

ahrhunderts Bemerkungen AT politischen und sozlalen Bedeu-
tung der preußischen Bildungsreform
Führung durch die ÖOÖberste Stadtkirche und die Bauernkirche er-
chulrat Dr Nolte, Münster) SOWI1Ee Besichtigung der Varnhagen-
schen Bibliothek (Studienra AI Herzig, Iserlohn)®

Vgl die arnhagensche Bibliothek Gesamtverzeichnis. ear . Titz
Kühn (Schriftenr Haus elIma'‘ 10, serlohn 1966).
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Grundsätzl: Überlegungen ZU 1nn kirchenges  tlicher ATr-
beit un spezie. AL Arbeit der westfälischen Kirchengeschichte
tanden Anfang dieses Berichts S1e sollen Ende noch einmal
aufgegriffen un mit Zitaten VO.  - 1er bekannten Persönlichkeiten
aus der allgemeinen Geschichtswissenschaft un! Aaus irche un
Theologie unterstrichen und veranschaulicht werden.

Der rühere Ordinarlius für NEeUeEeTE es! ın ünchen, Pro-
fessor Dr F'ranz Schnabel, chreibt den Bil dt. Landesgesch.‘
ber den S1inn historischer Arbeit

„ Wr WI1ssen, w1e geschichtsirem« und traditionslos uUuNnseTe Zeeit
geworden ist und daß die emsigen Ges  iıchtsstudien e1iINes Jahrhun-
erts wenig daran en äandern könnenGrundsätzliche Überlegungen zum Sinn kirchengeschichtlicher Ar-  beit und speziell zur Arbeit an der westfälischen Kirchengeschichte  standen am Anfang dieses Berichts. Sie sollen am Ende noch einmal  aufgegriffen und mit Zitaten von vier bekannten Persönlichkeiten  aus der allgemeinen Geschichtswissenschaft und aus Kirche und  Theologie unterstrichen und veranschaulicht werden.  Der frühere Ordinarius für neuere Geschichte in München, Pro-  fessor Dr. Franz Schnabel, schreibt in den Bll. f. dt. Landesgesch.?  über den Sinn historischer Arbeit:  „Wir wissen, wie geschichtsfremd und traditionslos unsere Zeit  geworden ist und daß die emsigen Geschichtsstudien eines Jahrhun-  derts wenig daran haben ändern können ... Ohne ein Gegenwarts-  interesse würde der Mensch sich schwerlich auf die Dauer mit Ge-  schichte abgeben. Und ohne Beschäftigung mit der Geschichte würde  der Mensch nur dem Tag und der Stunde verhaftet bleiben und ein  animalisches Leben führen, von der Notwendigkeit niedergedrückt  und ihr aus Zwang gehorchend. Dies sollten wir immer bedenken,  daß die Vergangenheit nur von der Gegenwart aus lebendig werden  kann und die Gegenwart sich aus der lebendig erfaßten Vergangen-  heit nährt.“  Das zweite Zitat stammt von dem Präses der Evangelischen Kir-  che im Rheinland, Professor D. Dr. Joachim Beckmann, der in einem  Geleitwort zur Jubiläumsschrift „Weseler Konvent 1568—1968“8 be-  merkt: „Die Menschen unserer Zeit sind so sehr mit sich selbst und  ihrer Zukunft beschäftigt, daß es schwerfällt, sie an ihre Geschichte  zu erinnern. Man will gar nicht mehr wissen, wie es war und wo-  durch es zu dem kam, was ‚heute‘ heißt, weil man sich davon nichts  verspricht. Darin unterscheidet sich das gegenwärtige Zeitalter von  den Generationen des 19. Jahrhunderts, wo es eine starke historische  Leidenschaft gab, von deren Forschungsergebnissen auch noch das  20. Jahrhundert reiche Früchte empfangen hat.  In der Kirche ist das nicht anders als in der Welt. ‚Kirchenge-  schichte‘ ist nicht gefragt. Man fragt nur noch nach dem, was wer-  den soll, und glaubt, die rechten Antworten ohne historischen Rück-  blick zu finden.  Wir meinen, daß hier ein verhängnisvoller Irrtum vorliegt. Nicht  nur gilt allgemein, daß der Mensch sich nicht ohne das Woher sei-  nes Weges verstehen kann — erst recht gilt das für die Kirche, deren  7 89, 1952. S. VI—VII.  8 Düsseldorf 1968, S. VII.  235hne eın Gegenwarts-
interesse würde der ensch sich schwerlich auf die Dauer mıiıt (Ge-
schichte abgeben. Und ohne Beschäftigung mıit der es würde
der ensch 1Ur dem Tag und der tunde verhalitet bleiben un eın
anımalısches en ren, VO  - der otwendigkeit nliedergedrückt
un! iıhr aus wang gehorchend. Dies ollten WITr immer edenken,
daß die Vergangenheit 1Ur VO  — der Gegenwart Aaus ebendig werden
ann un die egenwa sıch Aaus der ebendig eriabtien Vergangen-
heit näahrt.“

Das zweite Zitat stammt VON dem Präses der Evangelischen Kir-
che 1mM Rheinland, Professor Dr Joachım Beckmann, der 1n einem
Geleitwort ZU Jubiläumsschrift „ Weseler onvent DEı  “ be-
merkt „Die Menschen unseTrer Zeit Sind sehr mi1t sich selbs un
ihrer Zukunift beschäftigt, daß schwertTällt, S1e ihre es

erinnern. Man ıll gar nicht mehr WI1Ssen, w1ıe War un! _
durch es dem kam, W as ‚.heute‘ heißt, weil sich davon nıichts
verspricht. Darın unterscheidet siıch das gegenwärtige Zeeitalter VO.  -
den Generationen des 19 Jahrhunderts, eine starke historische
Leidenschait gab, VO  - deren Forschungsergebnissen auch noch das
20 Jahrhundert reiche Früchte empfangen hat

In der irche ist das nıcht anders als 1n der Welt ‚Kirchenge-
chte‘ ist nicht gefiragt Man iragt 1Ur noch nach dem, WwWas WeTlI-
den soll, und glaubt, die rechten Antworten ohne historis  en Rück-
blick en.

Wiır me1inen, daß 1er eın verhängnisvoller Irrtum vorliegt. icht
Ur gilt allgemein, daß der ensch sich nicht ohne das er sSe1-
Nnes es verstehen ann erst recht g1ilt das für die irche, deren

8 ’ 1952 V 1—V.
Düsseldorf 1968, Vır
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‚historischer Ausgangspunkt‘ 1n dem Kreignis Jesus VO  ; azare
eın fUür alle Mal gelegt 1st, gewl gerade dlie iırche VO  . der Ver-
gänglichkeit des Historischen W1e VO  - der nvergänglichkeit des
Zukünftigen weıl3.“

Zur gleichen rage außert sıch auch der eue Vorsitzende des Ver-
eINs für Kirchengeschichte 1ın der Kvangelischen Landeskirche ın Ba-
den, Professor Dr Walther Kisinger, Heidelberg, In einem und-
T1e die Mitglieder dieser Vereinigung?®

u vieles VO  5 dem, W as WITr eutfe für ‚neu‘ oder gar revolutio-
nar halten, ist. 1 Keim schon ange vorbereitet un: iIrüher schon
durchdacht worden. Das vernı Z rechten escheidenheit
egenüber der eigenen theologischen oder irchlichen eistung ...

Intensive Beschäftigung mi1t der Kirchengeschichte acht unNns
kritisch egenüber 711 besinnungslosem irchlichen Handeln heute,
das sich häufig 1ın abstrakten Strukturanalysen unı -planungen
schöpifen 11l un 1n der Veränderung des Überkommenen das eil

sehen meıint Was WITr brauchen, SINd T1U0S Historiker, die mıit
wachem 1C| entscheiden S  ver.  en, bewahrt un VeTr-
andert werden MUu. In eiıner Ara besinnungslosen andelns MUu.
Menschen geben, die VT un neben das Handeln die kritische e-
107 tellen Sl1e werden weder sStOrrısches Beharren aut
den artıculı el noch auch scheinrevolutionäre Absage S1e für
das Wesentliche halten, sondern S1e werden darüber wachen, daß die
artıculı el immMmer auch ‚artıculi vitae® bleıben, mıiıt Chr
ar In einer Zeit, die reich Kirchengeschichte, aber
ar geschichtlichem Bewußtsein 1St, WwI1Ird darauf ankommen,
dem Wirklichkeitsverlust sSteuern, den dieses enlende Bewußt-
sein bedeutet.“

Der rühere badische Landesbischof, Julius Bender, Karlsruhe,
schließlich Sp1itzt das Problem In SeiInNem Vorwort adıschen Kire
chenordnungen der Reformationszeit1® Z

27 Es soll aber das ergangene unserer Gegenwart willen
betrachtet und bedacht werden, nıcht we1l das ergangene ein ea
böte, ach dem die Gegenwart gebi  e werden müßte, sondern
verstehen lernen, w1ıe das geworden 1St, W 3as heute VOL unNns STEe

VO 10 September 1969
Vgl TALZ Hauß und ans-Georg Ziler: Die Kirchenordnungen VO. 1556 ın
der urpfalz und ın der Markgrafschaft aden-Durlach VeroO({if. ereins

ın Ev Landeskirche ın en XVI, Zıutiert nach alther
Eisinger-
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1ıne irche, die N1C! Christi waıillen ihrer eschichte sich
innerlich beteiligt, wird einer ephemeren Erscheinung, un der
unfier UuUuNnseTeInNn es umgehende falsche Gegenwartsstolz über-
sıe. daß eine solche ırche VO  ® heute‘ MOTSCNH eine ırche VO  -

gestern Se1in wird.“
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